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Gilt englisches Zugeständnis.
Aus Berlin wird uns gedrahtet :

* keiner viel erörterten letzten Rede kam Lord
auch auf die grundsätzlichen deutschen

ijL
e densbedingungen zu sprechen , und

^dei t englische Minister von sich aus das
>>tungsvolle Zugeständnis gemacht , daß die

.Vr ^ ^derung nach einer sicheren Zukunsts -
I,̂ ^

r gcgcn eine Wiederholung des letzten Koa -
^ Angriffs vollkommen logisch sei, wenn ,
lijj

^ rc t) natürlich bestreitet , Deutschland wirk -
^ der Angegriffene und nicht der angrei -
>1̂ . ^ eil gewesen sei . Mit diesem „Wenn "
W der edle Lord wohl eine besonders schlaue
il» ^ lilifcher Heuchelpolitik angewandt zu Ijo<

s raöe dieses „Wenn " wird aber vor dem
^

»de« Auge der Geschichte , wie schon jetzt vor
i!s

"
jjcr unbefangenen neutralen Zeitgenossen

î .
^ ig wirkungslos , durch Tatsachen und Do -

!«, .nte gerichtet , angesehen werden . Der Reichs -
hat in seiner Erwiderungsrede im

î ^ gsausschuß nicht nur noch einmal die von
Hand geschlungenen verhängnisvollen

''»sb . bloßgelegt , die Ende Juli 1914 alle Frie -
^ » Hungen scheitern ließen , er hat auch zu -

Uj
" " f jenen russischen Mobilmachungsbefehl

September 1912 hingewiesen , der schon
8 den russischen Kriegswillen und Kriegs -

^
»egen Deutschland dokumentierte .

1 Ergänzung hat kürzlich auch noch der ehe-
»üj j französische Kriegsminister Millerand

Schule geplaudert , indem er betonte , daß
Manöver 1912 an der lothringischen

^ . . w Gegenwart des Großfürsten Nikolai
K

" ^ ' witsch schon genau auf die Voraussetzung
^ »gelegt worden seien , die 1914 tatsächlich ein -
jii(

c» ist . Hätte Frankreich nur vier Tage mehr
^ gehabt , dann würden die Deutschen weder

' eich noch Belgien betreten haben , was doch
!ü,^ ede»tet , daß Belgien dann von Frankreich

^ vrden wäre . Jofsre und Pan hätten alle
^

^ >>e genau vorausgesehen , was sie doch nur
ii>, wenn sie den festen Willen zum Kriege
V '

. Diesen Willen hatten sie aber , weil die
^ »sche Nevancheleidenschast seit 48 Jahren die
Eroberung von Elsaß - Lothringen verlangte ,

gab es gar nichts , was Deutschland von
iz keich auch nur im entferntesten begehrt hätte ,

\ 5 ' ° irgend einen Angrifsswillen oder auch
./ "griffs ^ edanken gegen Frankreich hätte er -

können .
Zugeständnis Lord Greys , daß

!ieb 110 ein Recht habe , von einem kommenden
!t[q

e" Garantien gegen künftige Ueberfälle zu
Seit , wenn es wirklich der angegriffene Teil

wäre , wollen wir also recht gut im Ge -
behalten , denn das bedingende „Wenn "

_en Ministers wird ja gewiß mehr und
°» s einer Bedingung zu einem Beweis .

s
Vom englischen Unterhaus .

^ ielluno der Entente zu Benizelos . — Die

Äanzlerrede .
( Eigener Berichts

^ der schweizer ischen Grenze , 16. Nov .
- ^ berichtet über die Dienstags - Sitzung
^ wuschen Unterhauses noch : Im Unterhaus
m» *'« Deputierter an . welche Beziehungen
i tj mit den beiden zur Zeit anscheinend
t c ch e it l o tt & existierenden Regierun -

^ «erhalte . Robert Cecil antwortete , die
\ "der c sjch von Tag zu Tag , im allgemeinen
1 » r ,ön jedoch sagen , Bcnizelos habe
^ ' echenland und die Inseln in sei-" d , während die Athener Regie --
i ,

n
.° ch über Altgriechenland herrsche .

K Gerung von Benizelos wird als t a t s ä ch-
' in ? u t o r i t ä t anerkannt in jenen Distrik -
^

° e« cn sie sich festgesetzt hat .
Maenoil fragt , ob die Anerkennung

^ ? 'erung von Benizelos dem letztern offiziell
W ''

.worden sei . Rrbert Cecil antwortet :
" " d w !r sind der Ansicht , daß Beni -

>I
°ustöndig befriedigt ist . Hunt fragt an :

?! J " die Regierung auf diese Weise nicht
IU

e9 ' crunßen ? Robert Eeeil antwortet :
k
'tt» W

>e daß sich Benizelos als gegen die
^ 3 des Königs revoltierend erachtet ,

■t Deputierter fragt an , ob der Premiermi -
di. ??bsichtige , einen Tag der Debatte über
>1* ,

°n betr . das Kriegsende und die
AjJ '

.ä g e des deutschen Kanzlers
!> ^ ^ eren . Bonar Law antwortet : Ich
ijw '^ ob der deutsche Kanzler andere als

Deutschlands sich gründende Frie -
^

"
jungen ausgestellt hat . (Beifall und
yd ) bin überzeugt , daß die ungeheure

W des Parlaments wie ich der Ansicht ist ,
Diskussion würde zur Zeit zn keinem

en .Vüöri
^ " " fworhnig einer andern Anfrage er -
' it <55 Law : Die Reaiernng prüfe zur

^» . Opportunität einer Geh » > m »
tZens . Khe .»

Die Zivildienskpflicht.
H Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Der Gesetzentwurf über die Einführung der

Hilfsdienst Pflicht ist den Bundesregie -
r u n g e n zugesandt worden . Ob der Reichs -
tag bereits schon am S. Dezember einberufen
wird , um zu der Frage Stellung zu nehmen , wird
bezweifelt . Bon feiten der Regierung wird die
Angelegenheit jedenfalls mit der größten
D r i n g l i ch k e i t behandelt , was auch daraus
schon hervorgeht , daß eingehende Bera -
tungen mit den Führern der Par -
t e i e n über diese Fragen gepflogen werden . Nach
der „Tägl . Rundschau " ist als Z i v i l p f l i ch t -
alter die Zeit vom 16 . b i s 6 0. I a h r in Aus -
ficht genommen . Das Inkrafttreten des "Gesetzes
ist für den Anfang des n ä ch st e n Jahres
beabsichtigt . Der Gedanke , den Reichstag bei der
Verabschiedung des Zivildienstpflichtgesetzes aus -
zuschalten , fei nie aufgetaucht , und zwar deshalb
nicht , weil die Vollmacht des Bnndesrats , wie der
Bundesrat selbst annehme , sich auf den Erlaß fol -
cher Gesetze nicht beziehe , und als Verordnung des
Bundesrats könne das Zivildienstpflichtgesetz nicht
in Kraft treten .

f . Köln , 16. Nov . ( ©ig . Drahtbericht .) Wie die
„Köln . Bolksztg ." aus parlamentarischen Kreisen
erfährt , fleht die Entscheidung des Bundes -
r a t s über die Vorlage betreffend Arbeitspflicht
wahrscheinlich schon für nächsten Donnerstag zu
erwarten . Die Absicht , den Reichstag auszuschal -
ten , besteht bei der Regierung nicht . Die in Be -
tracht kommenden militärischen Stellen legen viel -
mehr , wie das Blatt zu wissen glaubt , das größte
Gewicht auf die Mitwirkung des R e i ch s -
t a g e s . Bei der Lösung dieser Frage unter diesen
Umständen stehe zu erwarten , daß auch der B u n -
d e s r a t sich für den Weg der Gesetzgebung
statt der Verordnung entscheidet und daß der
Reichstag vermutlich Ende dieses Monats
oder anfangs D eze m b e r zur Verabschiedung
dieses Gesetzes einberufen wird .

Das Programm der Iivildienstpflicht .
(Eigener DrahtberichU

l . Berlin , 16. Nov .
lieber den Inhalt des neuen Gesetzes über die

sogenannte Hilfsdienstpflicht erfahren wir authen -
tisch folgendes : Das neue Gesetz soll als Ergän -
zung der allgemeinen Wehrpflicht eine allgemeine
staatsbürgerliche Pflicht zur Tätigkeit im Dienste
der Kriegführung und der Kriegswirtschaft be-
gründen . Diese Pflicht soll gleichmäßig alle nicht
zum Heeresdienst einberufenen männlichen Per -
sonen treffen , die nach ihrem Alter und ihrem
Gesundheitszustand zur Erfüllung dieser Pflicht
fähig sind . Alle Rücksichtnahme ans soziale Ver -
schiedenheit ist grundsätzlich ausgeschlossen . Das
hindert natürlich nich '

, daß bei der Zuweisung
von Beschäftigung im Einzelfall der Wohnort , die
Familienverhältnisse , die Leistungsfähigkeit und
die bisherige Tätigkeit in Betracht gezogen wer -
den . Der Zwang soll keineswegs allgemein ein -
treten , sondern lediglich als ultima ratio . Wer be¬
schäftigungslos oder in einer Beschäftigung tätig
ist , die nicht als vaterländischer Hilfsdienst ange -
sehen werden kann , sott ans alle Fälle Zeit erhal -
ten , sich s e l b st eine Beschäftigung im vaterlän -
dischen Hilfsdienst zu suchen, und erst dann , wenn
er nach einer gewissen Zeit eine solche Beschäfti -
gung nicht gesucht oder nicht erlangt hat , soll sie
ihm zwangsweise zugewiesen werden . Als vater -
ländischer Hilfsdienst wird jede Tätigkeit betrachtet
werden , die für die Kriegführung direkt oder für
die Sicherung der Kriegswirlschast mittelbar oder
unmittelbar von Bedeutung ist , an der Spitze also
die Tätigkeit in der Kriegsindustrie oder im
Dienste der Boltsversorgung , nicht nur mit Nah -
rungSmitteln , sondern auch mit Gegenständen
dringenden Bedarfs . Diese gesamte Tätigkeit soll
nach Möglichkeit gesteigert werden . Eine Schmä -
lerung der Bezahlung ist in keinem Falle beab -
sichtigt . Bei Streitigkeiten über das Lohnverhält -
nis wird ein Schiedsgericht , in dem auch Vertreter
der Arbeiter sitzen werden , in Kraft treten . Die
Zuweisung der Arbeit soll im übrigen an die in
Frage kommenden Betriebe nur in dem Maße
erfolgen , wie sie unbedingt erforderlich ist. Die
allgemeine Hilfsdienstpflicht wird den Erfolg ha -
ben , daß wehrpflichtige Personen , die jetzt hinter
der Front , in den Etappen oder in der Heimat ,
beschäftigt sind , in größerem Umfange als bisher
in den eigentlichen Militärdienst zurückgeführt
werden können . Die Opfer , die die Einführung
der allgemeinen Dienstpflicht fordert , sind gewiß
schwer , aber sie sind nötig und bedingt durch den
schweren Kampf , den wir zn führen haben . Und
sie sind auf alle Fälle nicht so groß wie diejenigen ,die von den Kämpfern im Felde draußen verlangt
werden .

Beunruhigung in Frankreich .
lEigener Bericht . !

r . Von der schw eizerischen Grenze , 16 . Rov .
Der Pariser Korrespondent der „BaSl . Nachr ."
drahtet : Die Abendblätter besprechen die Nach -
richt von dem neuen Dienstpflichtgefetz in Deutsch -

laud . Die „Dsbats " sehen darin einen unzwei -
felhaften Beweis , daß Deutschland den Sieg sich
entgleiten sieht . Frankreich könne daraus die
Berechtigung zu einem gewissen Stolz schöpsen.
Aber vor allem müsse es sich dadurch antreiben
lassen , zur Verdoppelung seiner Energie
und zur Z u s a m m c n s a s s n n g aller seiner
Hilfskräfte . Der „Temps " weift auf diese
Notwendigkeit gleichfalls hin und macht darauf
aufmerksam , daß Deutschland zusammen mit
Oesterreich über 120 Millionen Einwohner ver -
fügt . „Es ist also sicher, daß das , was es vorbe -
reitet , seine Kraft st c i g e r n wird , und wir kön-
» cn nicht daran zweifeln , daß die unumschränkte
Herrschaft , die es über Dinge und Menschen aus -
übt , ein greifbares Ergebnis zeitigen wird .

"
tZens . Khe .)

Teutschland und Norwegen.
Eine schwedische Stimme .

( Von unserem Korrespondenten .)
e . Stockholm , 18. Nov .

Unter der Überschrift „Neue Orientierung "
bringt die angesehene schwedische Zeitschrist „Nya
Sverige " einen interessanten Aussatz über den
deutsch - norwegischen Konflikt , worin es u . a .
heißt : „ . . . Für Deutschland muß es eine Angele -
genheit von größter Bedeutung sein , der eigenen
Bevölkerung in größtmöglicher Ausdehnung Le-
bensmittel vom neutralen Auslände zuführen zn
können . Was Norwegen in dieser Beziehung
Deutschland bieten lann , sind ja in der Haupt -
fache Fischereiprodukte : Fische , Heringe ,
Konserven sind bekanntlich auch während des
Kriegs in bedeutendem Umfange von Norwegen
nach Deutschland ausgeführt worden . Wie nicht
anders zu erwarten war , ist es denn auch eine na -
türltche Folge der e n g l i s ch e r s e i t s gegenüber
Deutschland praktizierten Aushungerung ? -
Politik gewesen , wenn England durch alle zur
Verfügung stehende Mittel es versucht hat , die
norwegische Ausfuhr von jenen Waren nach
Deutschland zu unterbinden . England hat mit
oU' icn

"iWimi Bestrebungen Glück gehabt ! Die
norwegische Ausfuhr von Lebensmitteln nach
Deutschland ist , infolge deS englischen Drucks ,
stark eingeschränkt worden . Schließlich hat sich
Norwegen , indem es das bekannte Fischansfuhr -
verbot erlassen hat , ganz und gar dem englischen
Verlangen gefügt .

Damit ist aber auch einer der wichtigsten Gründe
die Deutschland bisher hatte , auf den „neutralen
Feind " im Norden Rücksicht zu nehmen , wegge -
fallen .

In derselben Richtung haben geiviß rein offen -
sive deutsche Maßnahmen gewirkt . Die deutsche
Offensive im Norden gilt der großen norme -
gischen Handelsflotte , die biö zur letzten
Tonne des verfügbaren Schiffsraums „mobili -
siert " ist, um nach England und den mit ihm ver -
bündeten Ländern Lebensmittel , andere Bedarfs -
artikel und nicht am wenigsten Bannwaren
zn befördern . In derselben Weise , ivie es Eng -
land als eines seiner wichtigsten Interesse be-
trachtet hat , dem neutralen Handel mit Deutsch -
land den Todesstoß zu geben , mußte es auch für
Deutschland eine bedeutsame Ausgabe werden , in
so großem Umfange wie möglich nicht nur die
englische Handelsflotte , sondern auch die im eng -
tischen Dienste stehenden neutralen Han -
d e l s s ch i s s e zu z e r st ö r e n .

Der Schlußsatz ist , daß Deutschland in Nor -
wegen seine Feinde in empfindlichster Weife ge-
troffen hat : seitdem Norwegen sich zu einem
Gliede in der Jfolierungskette um Deutschland
hat machen lassen , braucht Deutschland aus das
norwegische Volk keine besonderen Rücksichten
mehr zn nehmen . Deutschland hat vielmehr An -
laß , auf Grund der in gehässiger Weise deutsch-
feindlichen norwegischen Volksstimmung das nor -
wegische Volk als einen Feind zu betrachten .

Das Beispiel ist lehrreich . Darf man aber dar -
auf hoffen , daß die von der Entente -Propaganda
irregeleitete schwedische Volksstimmnng sich das
norwegische Beispiel in roaroenfi - r ""Mf ? ad
notam nehmen werde ? . . ."

Abschluß eines Abkommens zwischen England und
Norwegen .

Ehristiania , 16 . Nov . Die Verhandlungen , die
länger als einen Monat in England zwischen den
englischen maßgebenden Persönlichkeiten nnd Ver -
tretern der norwegischen Importeure und des
norwegischen Staates geführt wurden , sind jetzt
abgeschlossen . — „Morgenbladet " teilt mit ,
daß nach Auslassungen des Proviant - Direktors
Petersson ein Abkommen abgeschlossen worden
sei für Kolonialwaren , Ge ' reide , Fettwaren und
Futtermittel . Außerdem sei die Frage bezüglich
der staatlichen Einfuhr geregelt worden .
Die Uebereinkommen sollen ein Jahr gelten und
seien schon jetzt in Kraft getreten . Die Einfuhr
finde jetzt regelmäßig statt . Ter Direktor meinte ,
die Einfuhr für das kommende Jahr sei gesichert.
Priva meldunaen besagen , daß die Verhandlungen
bezüglich der Freigabe der beschlaanahmten Sen -
düngen abgeschlossen seien , teilen aber nichts über
das Ergebnis mit .

Iis hLullgs Nummer unseres vlaltes umsaht 12 Sellen.

Hermann We >ck! für Inserate : Paul Kuß -
Fregeitraße 65 66 , Tel . - Amt Uhland 2902 .

beigefügt ist .

Die englisch -schwedischen » Verhandlungen ".
«Eigener Drahtbertcht . j

f. Köln » 16 . Nov . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Stockholm : Laut „Stockholms Tidnnngen " muß
wieder eine große schwedische Marine -
ladensabrik ihren Betrieb einstellen , weil
ein ans Amerika mit Rohstoffen kommen -
der Dampfer von den Engländern ge-
zwuugen wurde , feine Ladung in G r e e n o ck zu
löschen . Wie eS scheint , hält die britische 'Regie -
rung solche Gewaltmittel für angebracht ,
um den Gang der f ch w e d i f ch - e n g l i f ch e n
Verhandlungen zu beeinflussen .

Der englische Druck auf Dänemark .
5lopcnhagen , 16 . Nov . „ Extrabladet " berichtet , der

englische Konsul in Aarhns , Thirsk , habe von
der Stadtverwaltung verlangt , daß sie den Kon -
servenfabriien , die Waren nach Deutsch -
land ausführten , die Fabrikräume kündi -
gen solle , andernfalls die englische Kohlen -
lieferung an die Stadt eingestellt
würde . Die Stadt habe sich der Forderung a e -
fügt und bereits sechs Fabriken die Fabrikränme
gekündigt . Obwohl die Presse in Aarhns den Vor -
sall verschwiegen habe , sei er doch an die Oesfent -
lichkeit gekommen . Das Ministerium habe darauf
von dem Bürgermeister einen ausführlichen Bericht
verlangt und werde voraussichtlich bei dem hiesigen
englischen Gesandten über das eigenmächtige Vor -
gehen des Konsuls protestieren .

„ Extrabladet " bespricht den Fall in seinem heuti -
gen Leitartikel und sagt , das großartigste sei . daß
derUebergrifsgegen einen kleinen neu -
tralcn Staat von England komme , das ,
wie es unzählige Male erklärt b -?be , fast ausschließ -
lich zum Schule der kleinen Staaten gegen den
lieberfall von deutsck,er Se !te Krieg führe Dieser
Schub bestehe aber darin , daß England seine
schwere Hand auf die kleinen Staaten
lege und sie bedrohe ^ ? as Blatt äußert wei -
ier , daß England mit Brutalität den $> an -
bei zwischen Island und Dänemark
lahm gelegt habe , dieser beiden Länder , die un -
ter derselben Krone und Sobeit desselben Königs
ständen . Das Blatt sagt schließlich : Gott schiii?e uns
vor einem preußischen Regiment in Dänemark ! Aber
wäre es nicht noch weit furchtbarer , wenn wir uns
der britischen Herrschaft unterwerfen müßten ?

( W .B .)

Ne ne e Enkenle- Konseren ^ in Varis.
( Eigener Drahtberichl, !

b . Genf , 16 . Nov . Die gestrige mehrstündige
Sitzung des O b e r r a t s der nationalen
Verteidigung , welcher P o i n c a r e präsi¬
dierte , beriet über die militärische Notwendigkeit
an allen Fronten . An den Beratungen nahmen
außer den M i n i st e r n und Gesandten d e r
Verbündeten anch die Minister Asqnith
und Lloyd George und aus Italien (? ar -
c a n a teil .

Italiens Ainanzforgen .
lEigener Drahtbericht . »

f . Köln , 16 . Nov . Die „Köln . Volksztg ." meldet
aus der Schweiz : „Gioniale d 'Jtalia " erfährt , der
Zweck der Reise des Sch a tzm i n i st e r s nach
Paris sei , mit den verbündeten Regierungen
verschiedene Finanzfragen zu besprechen ,
namentlich das besorgniserregende Sin -
k e n des A g i o k u r s e s . Italien bezwecke,
dem Beispiele Frankreichs und Englands folgend ,
ein Syndikat zn gründen , behnsS Erlangung
von Anslandskrediten auf Grund von
K o l l e k t i v b ü r g s ch a f t e n . A s q u i t h und
LloydGeorge sind ebenfalls in Paris einge -
troffen .

Mexiko und die Anion .
( Eigener Berich : . »

r . Von der schweizerischen Grenze , 16 . Nov . Raa ?
dem „New Aork Herald " hat E a r r a n z a seine
Forderung auf sofortige Zurückziehung
der amerikanischen Truppen aus Me -
xiko erneuert . Die Bereinigten Staaten
würden diese Fristansetzung nicht akzeptie -
ren . ( Die Forderung selbst aber annehmen ?)
Dem gleichen Blatt wird aus El Paso aemeldet ,
der Earranzisten -General in Juarez , Gonza -
leg , habe sich geweigert , die drei unter der
Anschuldigung der Spionage gefangen aehaltenen
Amerikaner freizulassen , obwohl die Bereinigten
Staaten ein formelles Gesuch aestcllt hätten .

HavaS meldet aus Atlautie City : Der Präsident
der mexikanischen Delegation der mit
der Regelung der Streitfrage zwischen Amerika
und Mexiko beauftragten Kommission , hat sich der
Vereinbarung der übrigen Deleaationsmitglieder
betr . die Zurückziehung der gegenwärtig in Me -
xiko befindlichen amerikanischen Tri ?ppcn entgegen -
gestellt .

Wilson hofft , nach dem „Pttit Parisien "
, mit

der gemisch !en Kommission zu einer B e r st ä n d I -
gung zu gelangen . Komme es zu einer Berein -
barnng , so würden die Truppen des amerikani -
schen Generals Pereing vom mexikanischen Gebiet
zurückgezogen und längs der Grenze ausgestellt
werden . ( 8etif . Khe .)

It. Genf , 16 . Nov . ( Eig . Drahtberichi .) Aus Neu -
yorkcr Depeschen der Pariser Blätter geht hervor ,
daß Earranzas nach Washington gerichtete
neuerliche kategorische Forderung auf die Zu r ü ck-
ziehung der amerikanischen Truppen
auf die amerikafeindliche Haltung seiner Unter -
g - * e r a I c zurückzuführen sei. Würde Carranza
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in Washington nichts erreichen , so bestünde eine
ernste Gefahr für ihn . Die Läse V i l l a S
wird dadurch günstiger ? trotzdem verweigert Villa
nach einer Neuyorker Heraldsmeldung jedeS Ent -
gegenkommen .

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 16. November .

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall »
Kronprinzen Rupprecht von Bayern .

Teilvorstöße der Engländer an der Strafe
Mailly - Serre sowie östlich und südöstlich von
Beaumout scheiterten im Haudgraua »
t e n k a m p s , starke Angrisse gegeu Grand »
c o u r t brachen in nnserem Fever znsammeu .

De « Franzosen entrissen wir de «
Ost teil vo « Saillisel im harte « Hau -
serkampf . Abends st ü r m t e das Hannoversche
Füsilier - Ncgimeut Nr . 73 zäh verteidigte franzö -
fische Gräben am Nordrand des St . Pierre -
Raa st - Waldes . 8 Offiziere . 324 Man » und
5 Maschinengewehre find eingebracht .

Bei den - gestrigen Kämpfen im Abschnitt Ab »
laiucourt - Pressoirs ist keine Aendernng
der beiderseitigen Linien eingetreten .

Einem feindlichen Fliegerangriff fieleu iu
Ost ende 3 » Belgier zum Opfer .

Als Vergeltung für Abwurf von Bomben ans
friedliche lothringische Orte wurde Na « e » in de«
letzten Tagen von der Erde und ans der Lnft be-
süssen und beworfen .

vestticher Kriegsschauplatz .

Front des GeneralsetdmarschaNs Prinzen
Leopold von Bayern .

Am Brückenkopf von D ü « h o f lsüdöstlich von
Rigas wurde eine angreifende russische
Anfauterie - Abteiluug zurückgetrie .
de « .

Front des Generalobersten Erzherzog Carl :

Im Südteil der Waldkarpathe « lebte die
beiderseitige Artillerietätigkeit ans .

An der Siebenbürgische « Ostfront
scheitern östlich des Pntna - Tales starke rns-
fische Angriffe : nördlich von Snlta unternah -
men österreichisch-ungarische Abteilungen eiue
Erkundung ans den Mt Alnnis . Bei See -
me,ö (am Oltos . Patz ) bliebe » rumänische
Vorstöße ohne Erfolg .

Die Kampftätigkeit nördlich » o« Campo »
l n n g hat sich verstärkt ; auch an den über den
Roten - Tnrm - nnd Szurdnk - Past nach
Süden führenden Strafen verteidigt der Rn -
mäne zähe seinen heimatlichen Boden . Wir mach-
ten Fortschritte nnd nahmen gestern fünf
Offiziere nnd über 120 » Manu g- faugeu .

Balkanlriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalseldmarschall »
von Mackensen .

In der Dobrndscha kleine Gefechte vorge -

schoben« : Abteilungen . — Di « rnmänifche Mel -

dnng der Besetzung von B o n s e i e ist erfnnben .
An mehreren Punkten der Donanlinie Feuer

von Ufer zu Ufer .
Mazedonische Front .

Die vorbereiteten neuen Stcllnnge « im Cer »
na -Abschnitt find bezogen . An der Struma
Patrouillengeplänkel .

Der erste Generalquartiermeister Ludendorfs .

Zweite Ausgabe des Tagesberichts .
Grohes Hauptquartier . 16 . November .

abends .
Auf dem südlichen Ancre - Ufer ist der

Kampf bei Grandcourt im Gange .

An der siebenbürgischen Südsront erfolg -

reiches Vordringen . Vom Balkan bisher nicht»

Neues .
*

Berlin . IS. Nov . (Amtlich .) Am 15. Nov .
morgens warfen feindliche Flugzeuge Bomben
aus die Häsen von Brügge nnd Oste « de .
An den Fahrzengen nnd den Anlagen der Marine
wnrde kein Schaden ange . - chtet .

Die deutschen Fortschritte an der Somme .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Genf . lö . Nov . Bei allen Bemühungen , den
deutschen Fortschritten nördlich und füd -
lich der Somme größeren taktischen Wert abzu -
sprechen , enthalt die aus dem französischen Haup !-
quartier stammende Note doch das Eingeständnis ,
daß unter den gestern in deutschen Besitz gelang -
ten Geländestücken die beiden v i e l u m st r i t -
teuen Hauptzugänge zum Pierre -
Baa st - Walde sich befinden , daß ferner der
jüngst mit finchtbaren französischen Opfern er -
kaufte Besitz einer der wichtigsten Sommestellun »
gen nunmehr ein deutscher Stützpunkt
wurde . Der gemeldeic Ausgang des Tages bietet
der französischen Fachkritik neuerdings Anlaß , auf
die enormen Schwierigkeiten der Heeresgruppe
Foch gegenüber der ebenso hartnäckigen deutschen
Verteidigung hinzuweisen .

Ein kommandierender General der deutschen Lust-

streitkräste.
Großes Hauptquartier . IS . Nov . (Amtlich . ) Die

wachsende Bedeutung des Luftkrieges hat
es erforderlich gemacht , die gesamten Luft -

kämpf , und Luftabwehrmittel des
Heeres im Felde und in der Heimat
in einer D i e n st st e l l e zu vereinigen . Der
einheitliche Ausbau und die Bereitstellung dieser
Kriegsmittel ist einem kommandierenden
General der Luftstreitkräfte übertra -
gen worden . Mit der Wahrnehmung der Ge -
schäste eines kommandierenden Generals der
Luftstreitkräfte ist Generalleutnant v . Höpp -
n e r , bisher Führer einer Reservedivision , beanf -
tragt worden .

( Generalleutnant v . H ö p p n e r ist 18 (30 zu
Wollin in Pommern geboren und im Kadetten -
korps erzogen worden . Seine militärische Lauf -
bahn führte ihn frühzeitig in den Generalstab
und in das Kriegsministerium . Vor dem Krieg
war er Chef des Generalstabs des 7. Armeekorps ,
Abteilungschef im Großen Generalstab und Kom¬
mandeur des Husaren - Regiments Nr . 13 in Du¬
denhofen . Während des Krieges ist Gcneralleut -
nant v . Höppner längere Zeit hindurch Chef des
Generalstabes einer Armee gewesen .) ( W .B .)

Französische Phantasieberichte .
Berlin . 15 . Nov . Aus dem Großen Hauptguar -

tier wird uns geschrieben : Der englische Funk -
spruch aus Karnarvon vom 13 . November 191 (5,
1 Uhr vormittags , gibt den Bericht eines franzö -
fischen Berichterstatter ? der „Liberts " vom 11 . No -
vember über eine Luftschlacht wieder , welche
über den deutschen Linien bei Bapaume statt -
gefunden und mit einem völligen Sieg der Eng -
länder geendet habe .

Dieser Bericht ist in allen Teilen erfunden .
Der Berichterstatter hütet sich auch zu sagen , wann
diese Luftschlacht stattgefunden haben soll . In
Betracht kommen nur der S. und 10. November ,
denn vom 4.—8. November machten Sturm und
Regen größere Lustschlachten unmöglich , wägend
am 11 . November starker Nebel einsetzte , der auch
in den folgenden Tagen die Fliegertätigkeit be¬
hinderte . Am 9. und 10 . November war die Flie -
dertätigkeit sehr rege und es kam zu zahlreichen
Luftkämpfen . Es fand aber weder eine größere
Luftschlacht statt — nach dem Funkspruch sollen
80 britische Flugzeuge an dieser beteiligt gewesen
sein — noch blieben die Briten Sieger , denn un¬
sere Flugzeuge klärten in diesen Tagen mit Er -
folg bis in die Gegend von D o u l l e n s auf . Am
g. Noveurber schössen wir hinter den feindlichen
Linien 7, hinter den eigenen 4 , am 10. November
hinter den feindlichen Linien 0, hinter den eigenen
4 feindliche Flugzeuge ab . Wir verloren an diesen
beiden Tagen auf der ganzen Westfront zusammen
5 Flugzeuge . ( W .B .)

Belgischer Protest .
( Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerische « Grenze , 16. Nov .
Die belgische Regierung hat an die neutralen Ne -
gierungen ein « Protestnote gerichtet gegen
die Zwangsarbeit und die von den Deut -
scheu gegenüber den Belgiern vorgenommenen
Deportationen . (Zeus . Khe -)

Haag , 10. Nov . Reuter meldet aus W a s h i n g -
ton : Lau sing teilte mit , daß der Austrug des
amerikanischen Geschäftsträgers in Berlin , bezüg¬

lich der Deportationen aus Belgien mit dem
Reichskanzler Besprechungen einzuleiten , auf Er -
suchen der belgischen Regierung erfolgt sei und
keineswegs eine Mißbilligung der deutschen Hand -
lungswefe bedeute . In dieser Beziehung verfüge
die amerikanisch « Regierung nicht üb«r die notwen -
digen Daten .

Las polnische Gespenst in Ruh'and.
In Rußland haben Duma und ReichSrat ihre

Sitzungen wieder aufgenommen . Natürlich steht
die polnische Proklamation im Vordergrund des
Interesses und man merkt aus den Reden , wie
tief und beängstigend der Eindruck derselben in
Rußland ist.

Die Reden , die in Duma und Reichsrat gehal -
ten werden , erscheinen geradezu grotesk an den
Tatsachen gemessen , die doch durch Worte nicht
mehr umgestoßen werden können .

Der Dumapräsident Rodjianko erklärte , Ruß -
land werde seine Verbündeten nicht verraten und
mit Entrüstung jeden Gedanken an einen Sonder -
frieden zurückweisen . Der Abg. SchildowSky
verlas im Namen des sortschr . Blocks eine Erklärung ,
in der es heißt : Die Duma möge in diesen Tagen
der Prüfung bekräftigen , daß der Krieg zu einem
auten Ende geführt werden müsse , und datz eine an -
dere Lösung unmöglich sei. Der Redner sagte zum
Schluß , dag Rußland zu seinen Verbündeten , be-
sonder ? zu dem großen England , tiefes Ver -
trauen hege ( ! ) und richtete einen Gruß an das
polnische Volk , das die Freiheit nur in
enger Verbindung mit den Alliierten
wiedergewinnen könne .

Das Reichsratsmitglied S ch e b e k o verlas eine
Erklärung in der Polenfrage , in der er sagte , die
blutigen Hände des uralten Feindes reichten Polen
jetzt eine falsche Unabhängigkeit dar . aber daS pol-
nische Volk werde sich durch ein so unsinniges Spiel
nicht betrügen lassen . Die polnische Frage werde
durch Rußland und seine Verbündeten gelöst werden .
— Reichsratsmitglied Tscheglowitoff erklärte
im Namen des Reichsrats , der ritterliche Aufruf , den
der Generalissimus auf Anordnung des Kaisers am
14 . August 1014 an die Polen richtete , müsse hell
in den Herzen der Polen wieder erstrahlen , die sich

-ae ■
erste wirkliche Aufruf , der die Polen aufforderte , sich
unter dem Zepter des russischen Karen zu vereint »
gen . Die Ereignisse des ersten KriegsjabreS hätten
die Reorganisation für Russisch-Polen unmöglich ge-
macht , trotzdem habe dann im Kanonendonner Polen
auf Anordnung des Kaisers die Selbstverwaltung der
Gemeinden erhalten . Die Polen müßten je -
den Verdacht aus ihren Herzen bannen ,
daß ihre Wiedererstehung absichtlich
verzögert worden sei . Die von dem d«ut °
schen und österreichischen Generalgouverneur verkün -
dete Unabhängigkeit sei für die Polen ein Weg zum
Grabe , ein Weg . den sie noch in einem Blutstrom
durchmessen müßten . Ihr Heil liege in den Händen
Rußlands , des angestammten Verteidigers der « la -
wen . Die Lösung der Polenfrage könne nur aus
der großmütigen Güte des russischen
Zaren hervorgehen . Andere Redner drückten
sich ähnlich aus . Am Schluß der Sitzung gab der
Minister des Innern , Protopopoff , im Namen
der Regierung eine Erklärung zu den über die Polen -
frage gehaltenen Reden ab . Er sagte , die Reme -
rung bleibe wie die frühere unverändert auf der
Grundlage des Ausrufs des Generalissimus und auf
der 1915 vom ehemaligen Ministerpräsidenten Gore -
mhkin gehaltenen Rede .

Die ganze Ratlosigkeit der russischen Regie -

rungsmänner offenbart sich in dem hilflosen An -
klammern an das längst als ein wirkungsloses
Stück Papier erkannte lächerliche Manifest des
abgesägten Generalissimus Großfürsten Nikolai .

Wie sehr auch England beunruhigt ist , geht aus
folgender Meldung des „Rußkoje Slowo " her -
vor . Im Hinblick aus die neuen Verhältnisse in
Polen hielt Ministerpräsident Stürmer am 7.
November mit dem englischen Botschafter Bucha -
nan und dem französischen Botschafter Palöo -
löge eine Konferenz ab , die länger als ein :
Stunde dauerte . Nach der Konferenz äußerte Bu -
chanan einem Journalisten gegenüber , Deutsch -
land biete Polen ein verkleinertes Königreich .
Auf die Frage des Journalisten , ob die Polen
selbst in einem kleinen Staat sich befriedigt er -
klärt hätten , antwortete Buchanau , nach seiner
Auffassung sei das nicht der Fall .

Ein diplomatischer Prolest Rußlands .
( Eigener Bericht . )

r . Bon der schweizerische« Grenze , IS. Nov .
Die diplomatischen Vertreter Rußlands haben
den Regierungen , bei denen sie beglaubigt sind ,
folgende Mitteilung über die deutsch - österreichische
Proklan ? atton des Königreichs Po -
len zugestellt : „Meine Regierung beauftragt
mich , folgendes zur Kenntnis Eurer Exzellenz zu

bringen : Unter Mißachtung des Völkerrecht
beu die deutschen und österreichisch -ungau ^
Militärbehörden in Warschau und Lublin I» j„
miert , datz die russischen Provinzen Polen »

Zukunft einen besonderen Staat bilden '

Die kaiserlich russische Regierung P *

stiert gegen diesen Akt , der eine neue Ben »

der feierlich von Deutschland und Oefterrei ^ .
garn beschworenen internationalen Ueberew
men darstellt , und erklärt ihn als null » no ^
tig . Sie stellt fest, daß die Provinzen des »

,(J
reichs Polen nicht aufgehört haben , einen
grierenden Bestandteil des russischen Kaiser ^ ^
zu bilden und daß deren Bewohner dum
Treueid , den sie abgelegt haben , mit der {t,
S . M . meines erhabenen Herrn , des Kaisers ,
buuden sind ." (Zens . Khe .)

Die jüdische Religionsgemeinschaft in Dorsch""'

(Eigener Drahtbertcht .)
eine VW
OrgamM .,-

gouvernement Warschau geschaffen wird .
dischen Gemeinden werden zu Kreisgenw ^
unter einem Verwaltungsrat vereinigt , der '

(i
Grund des Proportionalwahlrechtes von den

^ ,,
meinbevorständen gewählt wird . In dt « ^
waltungsrat delegiert außerdem die st?° j£r
Aufsichtsbehörde 3 Mitglieder . An der Spw j t
NeligionSgefellschaft steht der oberste Ra >>

besteht aus 14 welllichen und 7 rabbiniMn,,, ^ ,
gliedern , 4 weltliche und 2 rabbinische Mira ' jji
werden durch die Staatsverwaltung ernannil . .

übrigen auf Grund des ProporzionalwahU
von dem Verwaltungsrat der Kreisgew ^ '

gewählt . Gemeinden , Reichsgemeinden und * ,,
ster Rat haben korporative Rechte . Die v

sation ist auf rein religiöse Grundlage flj* $
Das Judentum Ist als ReligtonsgesellsM, .^ '
öffentlichen Recht anerkannt , wie in allen K »

ftaateu . ^
Ein neuer russischer Gewaltakt gegen die dcw!^

Warschau , 16. Nov . Heute wird
nung veröffentlicht , durch die eine
der jüdischen Religionsgefellschast im Gen

Gefangenen !
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerische« Greuze , 1& ,mbI
Man erinnert sich, daß unlängst eine g«wW \ ^ ^
gefangener russischer Offiziere in ein beson
unter strengeren Bestimmungen stehendes .^
zentrationslager verbracht wurde , um
"
lege der Repressalien eine mens ®
iehaudluug der deutschen Gesa ^
0 vt ttt flJiifiTftitS nt örfotAnn

J
wurde damit leider nicht erreicht .
hat der russische K r i e g s m i n i st c t ,
Petersburger Telegraphen -Agentur meld « .
Befehl erteilt , daß alle gefangenen » ^
schen Offiziere in Rußland ohne Ausn ^
an einem bezeichneten Ort konzentriert u ,tf
den gefangenen Soldaten angewiesenen *< /
untergebracht werden . Jede Postverbindunc j |i
der Heimat ist ihnen abgeschnitten worden -

^ ^
Ordonnanzen wurden ihnen entzogen , nj ,
erhalten fortan nur die reglementarische '•
der Mannschaften . Die militärischen Res
aufseher erklärten den gefangenen Offiziers
Aenderung werde erst eintreten , wenn der (f ^
sche Kriegs mini ster die amtliche Versichert ^
halte , daß die gefangenen russischen OffiZ^ . -̂

der unter vollkommen normale Verhältnn
stellt würden . — Es ist zu hoffen , dak( der ^
scheu Regierung Mittel und Wege zur B *r ?

stehen , um dem unerhörten Vorgehen der

scheu Regierung zu begegnen ! ( Zens .

l>.
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Aus der Duma .
iEigener Drahtbericht .i

Petersburg . 16. Nov . ( Reuter .) Als
sich heute wieder versammelte , traten ' ? f n rf?

glieder des Fortschrittlichen
der auch die Kadeiten , Oktobristen und ' _.e| l

■'

listen in sich schließt , aus dem B l o ck a u »,

nicht scharf g« nug gegen die d i k t a t o r

Maßregeln protestierte , die der Minist ^
Innern sich in der L e b e n s m i t t e l f r a B

maßte . (W .B .)
*

(ii
Berlin , lü . Nov . Ueber Unen Gestd ^

'
n «

zur Einführung des obligatorisch
terrich ts für ganz Rußland <r

y5Lfinflt:.
„Voss . Ztg .

" der Entwurf besage , dc* ^W> W . . . JHR .. .
rische Vclksschnlunterricht müsse ' pätestcn -

halb 10 Jahren durchgeführt w - rden

Xtieafer und Mus!!.
Großherzogkches hoftheater .

Vom Bureau wird uns geschrieben :

Zur Aufführung angenommen wurde Haus
Müllers dreiaktigeS Schauspiel „König e" .
Als Weihnachtsstück wird Max Möllers

„S o u n e n g u ck ch cn " vorb ereitet .

Wohltätigkeits -Konzcrt . Von dem Gedanken
ausgehend , daß „ Wer Vieles bringt , Jedem et-

was bringt " , hatten die Veranstalter des vom 1.
Ersatz - Bataillon des 1. Bad . Leib -

grenadier - Regiments im städt . Konzert -

Haus gegebenen Wohltätigkeits -Konzerts ein
Programm aufgestellt , das an Reichhaltigkeit und
Vielseitigkeit nichts zu wünschen übrig ließ . In
der Fülle des Gebotenen war künstlerisch Er -

hebendes und musikalisch Fesselndes enthalten .
Der den Abend einleitende , von dem verstorbe -

n «n Altmeister der Grenadierkapelle Adolf
Boettge zum IMjährigen Regimentsjubiläum
komponierte Marsch „Hurra , dl« Leibgrenadiere "

gab in der schneidigen Vorführung sogleich den
richtigen Auftakt . Ein aus Mitgliedern der
Kapelle gebildetes Streichquartett in Dop -

pelbefetzung spielte sodann in feiner Abtönung
zwei , „Volkslied " und „ Märchen " betitelte Stücke
von Komzak . Dann sprach Hofschauspieler
Baumbach mit der ihm eigenen reichen Mo -
dulationssähigkeit des Ausdrucks Gedichte von
Freiligrath , Lilienkron und Herzog , aus denen
in flammenden Worten und hochgemutem Geiste
die große Zeit von 1870 und die noch größere der
Gegenwart sich spiegelte . In sinniger Weise war
der Deklamation das Kremser ' sche Tongemälde
„Die Wacht am Rhein " angegliedert . Auf die
kraftvollen Orchestertonwogen des alldeutschen
Trutzliedes folgten als Gegensatz ein in die

weiche Tonlyrik Chopins getauchtes „Litauisches
Lied " und das schöne bekannte Lied „Süßes Be -

gräbnis " von Loewe, ' beide Gesänge von Frau
Müller - R eichel künstlerisch vollendet vor -

getragen . „Der Militärmarsch von seinen An -

fängen bis auf unser « Zeit "
, eine ebenso mnsi -

kalisch wertvolle , wie musikhistorisch verdienst -

reiche Sammelarbeit Boettge 's beschloß den ersten
Teil des Programmes .

Der zweite Teil brachte zunächst die flott wie -

dergegebene Ouvertüre zur Operette : „Leichte ,
Kavallerie " von Suppü und hieraus als inter -

essante Nummer zwei Gesänge mit Harfenbeglei -

tung , die von Frl . von Jocksch und Hrn . Hei -
l i g e n t h a l verständnisvoll und gewandt dar -

geboten wurden . Künstlerisch Hervorragendes
leisteten die Grenadiere S p i t t e l (Flöte ) und
Trautvetter ( Violoncello ) in der Serenade
von Titl sowie der Grenadier Voigt (Violine )
mit der Nocturne von Chopin . Diese drei Künst »
ler im feldgrauen Rock sowie der vierte , der
sämtliche Klavierbegleitungen ausführend « Gre -
nadier Eder gehören zu den Stützen unseres
Hoforchestcrs . Einen hohen künstlerischen Genuß
bot , wie nicht anders zu erwarten , Kammersän -

g« r van G o r k o m mit der lebensvoll gezeichne -
ten Becker 'schen Ballade „Der Trompeter an der
Katzbach "

, dem herrlischen Wolsschen Lied „Heim -
weh " und der eindringlich sprechenden „Mah -

nung " von Herrmann , die er wiederholen mußte .
Mit dem großen Zapfenstreich und Gebet und
einem Schlußmarsch unter Mitwirkung der Spiel -
leute des Bataillons — die -musikalische Gesamt -
leitung des Konzertes lag in den bewährten >Htin -
den des feldgrauen Karlsruher Künstlers Lu -
c a S — klang der an Eindrücken reiche Abend
aus , zu dem der Großherzog sowie ein allen
Kreisen des Militär - und Zivilstandes angehö -
rendes Auditorium sich eingefunden hatte .

Schw .

Eine uene Komödie von Kurt Kiichler . Aus
Bxemen wird uns geschrieben : „Die schwarze
Perle " , Komödie in fünf Akten von Kurt Küch -
ler , kam im Bremer Stadtthea ter zur Ur -
aufführung . Der Name des Stückes bezieht sich
auf ein Kleinod von blendender Schönheit und
ungeheurem Wert , baö der Generalkonsul
Thomsen verliert , als er gerade fein « Heimkehr
nach Europa aus seinem gewaltigen Jnselreich
Im Stillen Ozean feiert , und das sein Freund ,
der Dichter Fritz Molkenreiter , im Verlause die -
ser Feier findet , aber nicht zurückgibt , weil eS
ihn reizt , auch einmal Gebieter eines für seine
ewig verschuldete Lage fabelhaften Vermögens zu
sein , aber noch vielmehr sich in Muße am Anblick
der schwarzen Schönheit des Meeres , die er mit
echter Künstlcrschwärmerei bewundert , zusam -
men . Da bricht , während der Generalkonsul noch
die Polizei der verschwundenen Perle nachsetzt ,
sein Vermögen zusammen , die Inseln werden
durch einen Vulkanausbruch vernichtet , eine große
Spekulation schlägt fehl und zu allem Unglück
hat Fritz Molkenreiter kurz vorher entdeckt , daß
die Liebeswerbungen feines Freundes Thomsen
«tus seine Frau nicht ohne Wirkung geblieben
find . Da zertritt er die Perle , die er gerade ih -
rem Besitzer hatte zurückgeben wollen . In sei-
ner Erregung gesteht er Thomsen alle ? ein , und
hält ihm, , der auf die Wiedergewinnung der Perle
noch seine letzte Hoffnung gesetzt hatte , vor , daß
er ihm . dem armen Enterbten , noch viel mehr
habe nehmen wollen , da er ihm das Herz feiner
Frau zu entwenden versuchte . So kommt es zur
Aussöhnung und die beiden Freunde wenden sich
frischen Mutes der Aufgabe zu , ihren Lebensplan
von neuem zu entwerfen . Die Komödie , die ein
unterhaltendes Theaterstück mit lebensvoll ge-
zeichneten Gestalten nnd feinem , klugem Humor
ist , fand eine sehr freundliche Aufnahme . Der
Spielleiter , Dr . Alwin Kronacher , hatte für flot¬

tes Tempo und künstlerische Einheitli ^ Ak.

wrgt . ^ 0, ><;
Eine Schwauk -Uraufführung . . Ä » »

bürg wird unS geschrieben : Der
rungsapparat der Hamburger Theater
genwärtig mit einem Hochdruck , der den M
Geist fast beängstigen möchte . Man h <"
bar sehr auf die Schwanke abgesehen . \
to naer Stadttheater stellte J
Fried mann - Frederich mit etn , Jgr
„Landluft " vor , das seinen .gc
„schwankmäßi ^ ausgibt und doch eher c>

die gelten könnte . Ein verbummelter »

und Reserveleutnant , adelig , verding neS>e M ,, ,
Knecht auf ein Gut , um seiner Geliebte ^ y
sein . Er zeigt hier , datz er im Grund ^
ganzer Kerl ist , und die Landluft ist .„ jjfl 11.(> i
Etwas , das ihn die Arbeit als heilsam {et

läßt . Ein zeitgemäßes Motiv im f ' "

sellschaftlichen Ausgleiche , wie sie da -■

grabenleben verwirklicht hat . Friedw ^

rich wollte in dieser Hinsicht gewiß u«® /
Lehre in heiterer Form geben . Den ' <j!Cjv A

der
Nicht« tf »®sich der Knecht bewährt hat , macht

leutnaut sein Glück bei der schönen R ' ^ gt L
preußischen Gutsherrn . Der Schwank ^ 0 ^1
einige wirksame Bilder und Typen oi

Ländlichkeit . AlS Ganzes macht « ^
eines breit gezogenen Dialogs . _ D « .

zeigte sich zu freundlichem Beifall S « '
tti .At

vo » Lieuhard 's it
Weimar wird

Uraufführung
Wartburg " . AuS
ben : Unsere Hofbühne hat
dramatischen Dichtungen bereits die ^ « n (k

vo"
, ^eN

der Wartburg - Trilogit :
Ofterdingen " und „Die heilige «
üb er die Taufe gehoben . Jetzt bra » t ^ ^

dritten abschließenden Teil : ..L » '
^

sie f*

logie
der Wartburg " zur UraufsührU «S'
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Bct österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

jg . Nov . Amtlich wird verlantbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz:
« r« Ssro» t des Generals der KavallerieErzherzog

Carl :
. Die Kämpfe beiderseits des Schyl und des
01 1 (Alt -) Flusses schreiten günstig vorwärts . Es
^ rden über 1200 Gefangene eingebracht .

Nördlich von Campolung und Sosm ezo

^ rten wir starke rumänische Angriffe ab . Nörd -
von Sulta unternahmen österr .-ungar . Ab -

Hungen eine Erkundung auf M t. A l u n i s .
Köstlich von Tölgyes blieben russische An-
We erfolglos . Auf den Höhen von Mestel -
° n e st i Vorposten gefechte.
^ rresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern :
, ^ ei den österr .- ungar . Truppen keine Kampf -
^ »dlung von Belang .

Italienischer Kriegsschauplatz :
gestern gemeldete Unternehmung östlich von
fortsetzend , eroberten unsere Truppen wie -

J
®1 einen feindlichen Graben , nähmen 60 I t a -

i » er gefangen und erbeuteten 2 Maschi -
^ »ewehre .

^ ines unserer Flugzeuggeschwader belegte die
Mtiirischen Anlagen bei der Station Per La

° rana ausgiebig mit Bomben .

Südöstlicher Kriegsscha«» latz:
Keine besonderen Ereignisse .

Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstabs :
von HSfer , Feldmarschalleulnant.

( W .B .)

Ztaiien.
Im Beschießung von Padua.

( Eigener Bericht .)

,*• Bon der schweizerischen Grenze, lg . Nov . Der
? >kssag«ro " meldet aus Padua : Während des

gestrigen Tages dauerten die Rettungs -
leiten unter den durch die österreichischen Bomt«n verursachten Ruinen an . Außer den 61 be-

. " 'L

i0«4

\ >
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&
:«/

IfU» 11 ***** V» . .
£" ® geborgenen Opfern fand man noch weitere 27.

glaubt , daß sich unter den Trümmern der
.Wer noch weitere fünf befinden - Die Gesamt -
> ^ der Opfer steigt damit auf rund SV Per -
" » en . (Zens . Khe .)

Die Drückebergerei . — Giolitti.
«Eigener Drahtbericht .)

} Köln, 16. Nov . Die „Köln . Bolksztg ." meldet
j?8 der Schweiz : Laut „Seeolo " findet am 4.
^ zemher eine Versammlung von Abgeordneten

Parteien statt , um die Regierung aufzufor --
endlich die Drückebergerfrage zu

»,» ' .Ätalia " vernimmt , daß G i o l i t t i , der
J 1« an den ParlamentSarbeiten teilnehmen
!" de . mit Tittoni zusammentreffen
^ rie .

Erdbeben in Italien .
(Eigener ^Drahtbericht .)

Nov . „Seeolo " meldet : Heute mor -ßltu , 16.
l

ft 7,45 Uhr wurde in A n e o n a ein ziemlich
®tfcr Erdstoß verspürt , der eine Panik un -

I,? der Bevölkerung hervorrief . Angeblich wurde
c * Schaden angerichtet . Der Erdstoß wurde auch
IN a v e n n a . T e r a m o und N a e e r o t e und
Zieren Orten der Umgegend verspürt . (W .B .)

Der türkische Vericht .
.^ »»stantinopel, 16. Nov . Amtlicher Bericht von

Unsere Flieger haben mit Erfolg
i '

.tibtit auf Gebäude und Eisenbahn von
° >ro geworsen . NWtS von Bedeutung von

übrigen Front .

Der Luftangriff auf Kairo.
° ^» iro , Ig . Nov . ( Reuter .) Bei dem heutigen
^ ktan griff wurden 14 Personen getötet , da-
l
' ittcr 4 Europäer , und 25 Personen , darunter 4

^ vpäe
^

erwrmdet
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( W .B .)
*

Rumänien .
Die Entente-Hilfe für Rumänien.

«Eigener Bericht . »
r . Bon der schweizerischen Grenze , 16. Nov .

Der Kopenhagener „Berlingske Tidende " wird
lt . „N . Zür . Ztg ." von französischer Seite mitge -
teilt : Sämtliche Munitionsvorräte
und alles Kriegsmaterial stammen aus Frank -
reich . Das Kriegsmaterial umfaßt außer den
Gewehren über 1000 Schnellfeuergeschütze , über
eine Million Granaten und viele Flugzeuge und
Automobile . Die Munition ist so reichlich , daß
für jedes Geschütz 1800 ( ? ? ) Geschosse pro Tag
vorhanden sind . Weiter erhalten die rumänischen
Munitionsfabriken viel Rohstoffe . Unmittelbar
nach der Abgabe der rumänischen Kriegserklä -
rung verstärkte Rußland das rumänische Heer
um 2 Divisionen Infanterie und um eine Divi -
sion Kavallerie , die nach der Dobrudscha gesandt
wurden . Aber auch seitdem gingen neue Ber -
stärkungen ab . Es seien Schritte unternommen
worden , um den Mängeln im rumänischen Heer
abzuhelfen . (Zens . Khe .)

Griechenland.
Bern , 16. Nov . Eine Athener Depesche des

„ Matin " besagt , ein leichtes griechisches Ge °
schwader werde im Laufe der nächsten Woche
nach Saloniki abfahren , um den Schisssver -
kehr durch griechische Postdampfer zwischen dem
P i r ä u s und Saloniki sicher zu stellen . lW .
B .)

England.
Der INehlmangel. — Einführung eines fleischlosen
Tages . — Die Frage des Alannschastsersatzes . —

Zunehmende Kritik an der Tätigkeit der Flotte.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Ans dem Haag , 16 . Nov . Die englische Ne -
gierung hat im Parlament den Antrag gestellt ,
daß wegen des M e h l m a n g e l s künftig nur
noch Braunbrvt und Weizenbrot mit Mais ver °
mischt hergestellt werden soll . Auch die Anser -
tigung von Kuchen , Pasteten und ähnlichem Ge °
bäck aus Weizenmehl soll verboten werden .
Weiter soll ein fleischloser Tag eingeführt
werden . Ferner bereite die Regierung eine ge-
setzliche Maßnahme vor , um den Bauern während
einer Reihe von Jahren einen Mindestertrag von
ihrer Getreideernte zu sichern , da man befürchtet ,
daß sie sonst zu anderer Bewirtschaftung der
Lander übergehen . Nach englischen Blättern
wird in den nächsten Tagen eine Geheim -
sitzung des Parlaments stattfinden , in
welcher Maßnahmen zur Auffüllung der
Mann schaftsbestände beraten werden sol¬
len . Ferner soll die in der letzten Zeit immer
zahlreicher auftretende Kritik über die Tä °
tigkeit der Flotte einer genauen Prüfung
unterzogen werden .

Englische Behauptungen.
( Eigener Drahtbericht . I

London, 16 . Nov . Das Rentersche Büro mel-
det amtlich : Am frühen Morgen deS 15. Novem -
ber wurden die U -Bootsstationen in Zee -
b r ü g g e und O st e n d e von Marinelsieger -
geschwadern wiederum heftig mit Bomben be-
worfen . Es wurden direkte Treffer in Atelier
der Marine und in nächster Nähe der elektrischen
Station ein großer Brand beobachtet , der wahr -
scheinlich von einem Petroleumdepot herrührte .
Alle Maschinen sind wohlbehalten zurückgekehrt .

Die Maßnahmen gegen deutsche U-Boote.
London, 16. Nov . ( Oberhaus .) In seiner

Antwort auf die Bemängelung der Wirk -
samkeit der Maßnahmen der Admiralität gegen
feindliche Unterseeboote sagte Creme , die
Admiralität habe in der Zerstörung von
Unterseebooten entschieden Erfolg ge-
habt , und trotz der großen Schwierigkeiten infolge
der vermehrten Groß ? , der schweren Bewass -
uung und der stärkeren Wände der neueren U-
Boote sei es ein Irrtum anzunehmen , dah nicht
auch diesen gegenüber Erfolge erzielt worden seien .
( W .B .)

Englische Rechenkünste .
London , 16 . Nov . Der Parlamentssekrctär der

Admiralität erklärte gestern von dem Gesamt -
tonnengehalt der englischen Handels -

einer historischen Persönlichkeit wie Luther ,
w ® es an sich dramatische Motive enthalten , bes-
(,

«fisch als dramatisch zu fassen und umfassend
herzugeben ist , wußte Lienhard wohl . Er hat
i,

Un< nicht ein Festspiel mit auseinandersolgen -
, Bildern ( etwa wie Otto Devrients oder Her -

ß Lutherfestspiele ) zu dichten versucht , das den
Legans deS Helden ganz darstellen sollte , son -
u " das für Luther und sein Volk so bedeutungs ^

kurze Jahr der Einkehr und Gefangenschafi
»hlccr Wartburg . 1521/22 . als er in stiller Stube

erstenmal das Nene Testament in sein ge°
l. d.xz Deutsch lZbertrug . Es ist Luthers völki -

Uvd künstlerische Sendnng . in Ergänzung zur
^ üiösen Vertiefung des Glaubens , die Friedrich
^ bard in seinem Luther zu einem plastischen
fi* tc Ilef herausbringen wollte und im ganzen
tV iiberzeugend herausgebildet hat . Die merk -
^ « dramatischen Mängel des Stückes liegen
^ Teil im Stoss selbst und werden aufgewogen

gute Charakterisierung und eine e^ el -
y ? ' e Sprache . Karl Schreiner gab den

r mit warmen AerzenStönen und legte den

Jrpunkt
seiner Ausfassung auf die Seelen --

e und das rein Menschliche , wie es Liew
offenbar gewollt hat . Prof . Lch.

Kunst und WisseNschüN.
% ie künstliche Hand war Gegenstand mehrerer
r,Mgr , welche der Mannheimer Bezirtsverein
^ Mer Ingenieure gestern in der Städtischen
LjWfjalle in Mannheim veranstaltete . Be »

wj V n
cre3 Interesse erregte die Vorführung des so-"

xc> ^ Nnten Carnes - Armes , einer amerika -
r

" ' ~ * '" IM " ? ' schon vor dem Kriege ausgebildeten Er -
^ ' ihn ®' *n deren Gebrauch ein an beiden Armen

^ Utierter durch langjährige Uebung eine be-
^ swerte Geschicklichleit erworben hatte . Aber

fast noch größere Bewunderung fanden die Lei -
stungen der Mannschns en aus dem Reservelaza -
rett Singen , welche Professor Sauerbrurh
vorführte , uud welche erst wenige Wochen im Be -
fitz ihrer künstlichen Glieder waren . Bekanntlich
versolgt man in Singen daö Ziel , die MuSkeln
deS Armstumpfes , welche zur Bewegung des al >-
genommenen Gliedes gedient haben und also ihre
natürliche Aufgabe nicht mehr erfüllen können ,
nach operativer Umformung in eine Schlinge
zur Bewegung des Ersatzgliedes , z . B . einer
Kuusthand , zu benutzen , und zwar möglichst in der
Weise , daß diese Muskeln am künstlich -.' » Glied
dieselben Bewegungen verrichten , ivelche sie am
gesunden Arm ausgeführt haben, . so daß der Ver -
letzte die richtigen Bewegungen des künstliche «
Gliedes nicht erst sich anlernen mich , sondern schon
bei dessen erster Benutzung sozusagen nmvillkür -
lich mit den gewohnten Willensimpulsen bewirkt .
Tie Operierten lieferten den KeweiS , daß die gro -
ßen Hofsnungen , mit denen rie '

e Idee gleich bei
ihrem Bekanntwerden begrüßt wurde , schon jetzt
zu einem wesentlichen Teil verwirllicht sind , und
daß die etwa noch vorhandenen Mängel nur auf
technischem Gebiete liegen . Bei weiterer gemein -
samcr Arbeit der Aerzte und Ingenieure darf
man Leistungen der künstlichen Hand erwarten ,
welche zwar wohl niemals denen der natürlichen
Hand gleichlommen werden , die aber doch den
Berletz !en die all ' äglichen und die beruflichen
Verrichtungen mehr und mehr ermöglichen wer -
den .

Bedeutsame Stiftung für die Universität Hei -
Helberg . Aus Heidelberg wird berichtet : Ein
außerhalb Badens wohnhasier Stifter hat der
juristischen Fakultät unserer Universität ein
Kapital von 100 000 Mark zur Verfügung ge-
stellt , mit dessen Erträgnis ein neu zu errichten -
des Semiuar für rechtswirtlchaftliche

dampfe r von 1000 Tonnen und darüber zu
Beginn deS Krieges feien bis Ende 1016 etwa
2 % Prozent verloren gegangen . Diese um -
faßten alle Verluste , sowohl durch Krieg als durch
Seegefahr . ( W .B .)

Deutsche Bankbeamten in London.
( Eigener Drahtbericht . I

London , 16. Nov . Der Schatzkanzler si' gte
auf eine Anfrage , daß die deutschen Ge -
schästssührer und Beamten der Deut -
schen Bank , der Dresdner Bank und ber
Diskontogesellschaft in London so bald
wie möglich wieder in diesen Instituten
beschäftigt würden , aber die Entlassung aus
dem Lager könne nicht erfolgen . ( W .B .)

Die englische Note über die Schwarzen Listen.
tEigener Drahtberichi . )

f . Köln , 16 . Nov . Die „Köln . Ztg .
" meldet auS

Washington : Die englische Note über die
Schwarzen Listen wird hier als ein sehr
schlau abgefaßtes Dokument betrachtet , durch das
die Washingtoner Regierung gezwungen wird ,
ihren Einspruch nicht länger auf juristische Gründe
zu stützen und dafür Gründe der inter -
nationalen Freundschaft und guten
Beziehungen in das Feld zu führen .
Die Antwort des schweizerischen Bundesrats auf

die Entenk -Rote.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schw eizerischen Grenze , 16. Nov .
Wie die „Basl . Nat . Ztg .

" aus Bern vernimmt ,
hat der Bundesrat gestern abend in beson -
derer Sitzung den Text der Antwortnote an
die Regierungen der Entente endgültig festge-
stellt . Die Note werde heute oder morgen den
Verner Vertretern der Ententeregierungen zuge¬
stellt werden , lieber ihren Inhalt werde eine
amtliche Mitteilung nach der Ueberreichung der
Note erfolgen, - vorher könne nichts darüber ver -
öffentlicht werden . (Zens . Khe .)

Englische Handelsspionage in der Schweiz.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 16 . Nov . Das
„St . Galler Tagblatt " beschwert sich über die immer
mehr überhandnehmende Handelsspionage
d e r E n t e n t e in der Schweiz . Es schreibt : „Der
Schaden , den gewissenlose , wohl meist von niedrt -
ger Gewinnsucht geleitete Individuen unserem
Markt und dem gesamten Import der Rohartikel
verursachen können , ist nicht abzusehen . Bereits
sind von zuständigen Organen auf Verdächtigungen
hin da und dort Untersuchungen vorgenommen
worden ) glücklicherweise meist mit negativem Er -
gebnis . Es ist daher dringend zu empfehlen , auf
dem Fabrikantenmarkt ein wachsames Auge auf
jene Elemente zu haben , die sich mit lauernden
Blicken heranmachen und nicht mehr weichen wol -
len , wenn Geschäftsleute im Gespräch beisammen -
stehen . Auch in St . Gallen nehmen die fragwür -
digen fremden Zugvögel , von denen das Woher ,
Wozu und Wohin niemand kennt , bedenklich über -
Hand,- man hüte sich vor ihnen im eigenen und im
Interesse der Gesamtheit .

" Wie wir zuverlässig
erfahren , hat England kL n g s ber schwel -
zerisch - deutsch - österreichisch . Grenze
einen geheimen Äandelsüberwa -
chungsdienst eingerichtet , der sein besonderes
Augenmerk auf den sog. kleinen Gr e n z v e r -
kehr zu richten hat . (Zens . Khe .)

*

Rücktritt de» kanadischen Kriegsministers.
Bern , 15. Nov . „Temps " meldet aus Ottawa :

Der Ministerpräsident hat das Rücktritts -
gefuch des Kriegsmini st erS Hughes
angenommen . (W .B .)

Der Seekrieg.
Der Fall „Rowanmore".

( Eigene ! Drahtbericht . I
l . Berlin , 16. Nov .

Die amerikanische und namentlich die englische
Presse -versucht einen neuen Fall auS der Versen -
tung des englischen Dampfers „Rowanmore "

( 12 000 Tonnen , Kapitän Phelan ) zu konstruieren ,
der vor einiger Zeit an der Westküste von Eng -
land durch ein deutsches U -Boot in Grund gebohrt
worden ist . Der Hergang hat sich wie folgt zu -
getragen . Der Dampfer , der keine Flagge führte ,
wurde von einem U -Boot angehalten , versuchte

dann aber mit Volldampf zu entkommen und
durch einen Funkspruch über seine Stellung und
seine Verfolgung Nachricht zu geben . DaS U-
Boot verfolgte den Dampfer mehr als 20 Mtnu '
ten lang und begann ihn dabei zu beschießen . Erst
bann stoppte das Schiff und begann feine Boote
auszusetzen . Der Kapitän wurde allein in einem
Boot , wie sich später herausstellte , weil er durch
sein Verhalten sich den Unwillen der gesamten
Besatzung zugezogen hatte , von dem U - Boot ge-
funden und an Bord genommen . Er bestritt , daß
er habe entweichen wollen . Er hätte vielmehr nur
Zeit finden wollen , seine Boote auszusetzen , eine
natürlich ganz unglaubhafte Ausflucht . Tatfäch -
lich hatte das Schiff 10 Treffer , darunter einen
in die Schraube , bekommen . Der englische Kapi -
tön hatte also daS Leben der an Bord befindlichen
Leute , unter denen sich auch 5 amerikanische Bür -
ger , 8 Philippinos und 2 in Amerika geborene
Matrosen , befanden , freventlich aufS Spiel ge-
fetzt. Die gesamte Mannschaft bestand aus 70
Mann . Der Dampfer hatte an Bord : die Besät -
zuug , 1000 Tonnen Kupfer , 10 000 Ballen Baum¬
wolle , 8000 Tonnen Weizen , 1000 Tonnen Oel ,
außerdem Säuren zur Anfertigung von Explo -
sivstoffen und endlich Stahl . Der Gesamtwert der
Ladung betrug 12 Millionen Mark . AuS ber
Darstellung werden lnsbesondere die Amerikaner ,
tm Gegensatz zu den Hetzversucheu der Engländer
entnehmen , daß die Dinge sich wie in diesem , so
auch in vielen anderen Fällen keineswegs so ab -
spielen , wie die Engländer es glauben machen
wollen .

Die von dem Kapitän ausgeschickten Funk -
sprüche riefen einen englischen Zerstörer
herbei . Das veranlaßt ? den deutschen Tauchboot -
Kommandanten , das Schiff mit einem Torpedo -
schuß zu versenken , da ja nunmehr die Möglich -
keit zur Rettung der in den Booten befindlichen
Mannschaften durch ben englischen Zerstörer gc-
geben war .

Zum Untergang de» Dampfer» «Eolumbia" .
Reuyork, 10. Nov . (Verspätet eingetroffen.) Die

113 Personen an Bord bes versenkten Dampfers
„Columbia " waren Amerikaner . Die
Mannschaft belief sich auf 50 Köpfe . Sonst waren
noch an Bord Militärdienstpferde aus
Boston , von wo die „Columbia " mit 1500 Pfer -
den nach St . Nazaire in Frankreich am 18 . Ok -
tober abgefahren war . Von hier war das Schiff
am 2. November mit dem Nest seiner S t a h l l a -
dung nach Genua in See gegangen . ( W .B .)

versenkt .
Kopenhagen, 16. Nov . Der Kapitän des eng -

tischen Dampfers „H a g n a r " hat seiner Reederei
aus Vigo gemeldet , daß der Dampfer am 11 . No -
vember 110 Meilen nördlich von F i n i st e r r e
von einem deutschen U -Boot versenkt worden
sei . Die Besatzung sei gerettet und in Vigo gc-
landet . Der Dampfer war mit einer Kohlenla -
dung auf der Reise von Cardiss nach Marseille .

London, 15 . November. „Lloyds" melden: Man
glaubt , daß der britische Dampfer .,Polpedn "
versenkt worden ist . ( W .B .)

Amsterdam , 15. Nov . Wie die Blätter erfahren,
wird der Dienst der Zeeland - Gesell -
s ch a f t vorläufig eingestellt werden . ( W .B .)

Die «Deutschland " auf der Helmreise ?
Haag, 16 . Nov . Ein Bericht der „Times " aus

Reuyork will wissen , daß sich das deutsche Han -
dels - Unterseeboot „Deutschland " bereits auf
der He i m re 1 sc befinde .

Letzte Nachrichten.
Henryk Sienkiewicz f .

Bern , 16 . Nov . Der polnische Dichter Henryk
Sienkiewicz ist , der „Frist . Ztg .

" zufolge , ge¬
stern abend in V e v e y gestorben . Sienkiewicz ,
der während des Krieges zunächst in Wien , dann
in Warschau gelebt hat . hielt sich seit einiger Zeit
aus Gesundheitsgründen in der Schweiz auf .
Politi 'ch ist Sienliewiez kaum hervorgetreten : eine
Einladung Joffres zum Besuche der französischen
Front lehnte er seinerzeit ab .

Marieuwerder , 16 . Nov . ( Eig . Drahtber. ) Bei
der heutigen Landtags - Ersatzwahl in Ma -
rlenwerder 1 erhielt von 224 abgegebenen
Stimmen Goedeler ( sreikons . ) 221 Stimmen ,
Rittergutsbesitzer DoniencrSki - Hohendorf
( Pole ) 8 Stimmen . Goedeler ist somit ge -
wählt . (W .B .)

und rcchtsverglcichende Studien ge¬
führt werden soll . Durch Errichtung dieses aus -
schließlich für rechtswirtschaftliche Zwecke bestimm -
ten Seminars unternimmt Heidelberg ein^ n
Schritt , der bisher von einer anderen deutschen
Hockischule nitfl getan worden Ist . ( W .B .)

Ehrenvoller Auftrag . Geiverbcschulrektor ;
Stöckle in Offenburg erhielt von der
deutsch - türkische » Vereinigung den Auftrag , eine
halbjährige Studienreise nach Damas -
k u S zu unternehmen , um dort als Direktor und
UnterrichtSinspektor die Organisation
einer Gewerbeschule durchzuführen .

Eine interesstulte PreiSanfgabe schreibt dem
.,V . T " zufolge die Bayerische Akademie
der Wissenschaften aus : eine Arbeit über
„Tie ethischen Gefühle und Borstel -
lungen bei den europäischen Völkern
während des WeltkriegeAlS Preis für
eine in jeder Hinsicht genügende Lösung der Auf -
gaüe fetzt £ ? >• Vorstand der Samson - Stif¬
tung GOOO Mark anS . Als Termin wird der Ab -
lauf des fünften Jahres nach dem letzten
Friedensschluß festaesetzt . Eine zweite Auf -
gäbe , die gleichfalls von der Samkor -Süftung ge-
stell ! ist und mit einem Preise von 4000 Mark be-
^ acht werden toll , verlangt eine Abhandlung über
me „Ehe im alten G r I e ch e n l a n d"

. Für
d !eie Ausgabe läuft der Termin zur Ablieferung
am 31 . Dezember 1020 ab . Druckfertige Reinschrif¬
ten In deu ! ' cher Tvrache , mit Kennworten bezeich-
ntt , sind bei der Akademie . München . Neuhauser
Tiraße 51 , einzureichen .

Die Münchner Akademie der Wissenschaften er -
nannte in ihrer gestrigen Jahressitznng u . a . zu
korrespondierenden Mitgliedern der mathematisch -
physilalischen Klasse die Professoren Emanuel
K a y s e r - Marburg und Georg Klebs - Hei -
delberg , zu korrespondierenden Mitgliedern

der historischen Klasse die Professoren Eberhard
Gotheim - Heidelberg und Otto Hirsch -
seld - Berlin . Die Akademie der Wissenschcis-
ten ernannte ferner den Universttätsprosessor
Dr . Hugo B l ü m n e r in Zürich zum ordent -
lichen Mitglied der philosophisch - philologischen
blasse . ,

Berufung nach Koustautinopel . Man schreibt
uns : Zum Direktor des Ungarischen Wissenschaft -
lichen Institutes in K o n st a n t i n o p e l wurde
Dr . phil . et jur . Anton Heller , Privatdozent
sür klassische Archäologie an der Budapester
Universität , Vorstand der Antikenfammlung tm
Museum der bildenden Künste uud Professor der
antiken Kunstgeschichte an der Akademie für bil -
dende Künste daselbst , berufen . Der Gelehrte ist
korrespondierendes Mitglied deS deutschen , sowie
des österreichischen archäologischen Instituts . Eine
lange Reihe von Arbeiten veröffentlichte er in
Fachzeitschriften . Selbständig erschien : „Römische
weibliche Gewandstatuen " ( dem Andenken A .
Furtwänglers gewidmet , 1903) , „Die Bildniskunst
der Griechen und Römer ( 1912) , „Stilprobleme
der Plastil " ( 1915) .

Personalien . Der a . o . Professor für Kinder-
Heilkunde an der Würzburger Universität ,
Dr . med . Jnssuf Ibrahim hat einen Ruf zur
Uebernahme der Leitung der neu zu errichtenden
Kinderklinik in Jena erhalten . Prof . Ibrahim
war früher leitender Arzt des Gifelakinderfpital ^
in München und Privatdozent an der dortige, '.
Universität . — Die Vertretung des im Felde
stehenden Professors der Archäologie an der Uni -
versität Tübingen , Dr . Watzinger , hat der
Privatdozent Dr . Fritz Weege aus Halle
übernommen .
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Virlschasls-Orgamsalign.
Die Siegelung des Verkehrs mit Wild »nd Ge-

fliigel ivird in einer eben veröffentlichten Vcrord -
nung des Ministeriums des Innern bekannt ge-
geben . Nach der Verordnung sind die Jäger ver -
pflichtet , das auf ihrer Jagd erlegte Rot - , Dam -,
Schwarz - und Rehwild sowie Hasen nnd Wildge -
flügel , soweit sie es nicht in ihrem eigenen Haus -
halt verbrauchen oder an Gastschützen zum Ver -
brauch in deren Haushalt abgeben , an den Kom -
munalverband oder Wildbrethändler gegen Be -
Zahlung der Höchstpreise abzuliefern . An Gast -
schützen darf der Jäger Fleisch von Rot - , Dam -,
Schwarz - und Rehwild nur gegen Fleischmarken
in entsprechender Höhe abgeben . Bei einer Jagd
darf der Jäger für den eigenen Haushalt höch-
stens 2 Hasen und für jeden Gastschiitzen höch-
stens einen Hasen von der Strecke entnehmen .
Ueber die Entnahme und Abgabe von Wild und
Wildgeflügel haben die Jäger ein Verzeichnis
zu führen . Geflügelhalter dürfen Gänse , Enten
und Hühner nur an den Kommunalverband ihres
Wohnorts oder an die Aufkäufer für Geflügel
oder die Geflügelhändler veräußern . Die Ver -
ordnuug bestimmt dann weiter die Zulassung von
Wildbret - und Geflügelhändlern und gibt den
Kommunalverbänden die Befugnis , über die Ab -
gäbe von Hasen , Gänsen und Enten durch die
Händler und auf dem Wochenmarkt besondere
Vorschriften (Abgabe nur gegen besondere Kar -
tenl zu erlassen .

Die Steigerung der Preise für Schlachtgänfe . Die
Steigerung der Preise für Schlachtaänse macht im
Gänsehandel weitere Aortschritte . Während auf den
Wochenmärkten der kleineren Städte Gänsemäster , die
für eine Gans von ö bis 10 Pfund zwischen 20 bis
30 Jl forderten , wegen Wuchers zur Anzeige gebracht
wurden , betragen die Verkaufspreise solcher Gänse
in den Großstädten beute bereits mehr als 60 M . Für
die Regelung der Verhältnisse im Gänsehandel ist vor
allem die Ausschaltung des Zwischenhandels auf dem
Wege einer Syndizirung des gesamten Gänsehandels
und die Ilebernahme der von diesem angekauften
Schlachtgänse durch die Kommunalverbände zur
Weitergabe an den seßhaften , zuverlässigen Kleinhan -
del notwendig . Gegenwärtig ziehen Gänseaufkäufer
auf dem Lande herum , fuchen die Gänse den kleinen
Leuten unter allerhand Redereien zu billigen Preisen
abzulocken und suchen sie dann in den Großstädten
zu Phantasiepreisen umzusetzen . Es ist aber drin -
aend geboten , das; bald regelnd eingegriffen wird .
Die Festsetzung von Höchstpreisen würde für sich
allein nach allen Ersahrungen noch kein wirksames
Mittel sein , normale Verhältnisse zu schaffen.

Kriegsamt und Uebergangswirtschast . Es ist die
Frage ausgeworfen worden , ob die Kriegsbeschädig¬
ten - Fürsorge zum Ausgabeukreis des Reichskommif -
sars für die Uebergangswirtschast gehöre . Die Frage
ist zu verneinen . Ebenso sind Zweifel aufgetaucht ,
ob der Reichskommifsar künftig dem neuen Kriegs -
amt unterstellt fei , oder nicht . Wie wir mitteilen
können , bleibt in dieser Beziehung alles beim allen .
Selbstverständlich wird der Reichskommifsar sehr viel
mehr als viele andere Behörden mit dem Kriegsamt
Hand in Hand arbeiten müssen . Seine Stellung
unter dem Reichsamt des Innern bleibt aber davon
unberührt .

Bezugsscheine für Angehörige in der Front . Von
Familien , die Angehörige als Offiziere in der Front
haben , wird Klage darüber geführt , daß bei den An -
trägen aus Erteilung von Bezugsscheinen für diese
Angehörigen die PrüsungLstellen dieselben Grund -
sätze zur Anwendung bringen , die für die Zivilbevöl¬
kerung in der Heimat gelten . So wurde beispiels -
weise von Berliner Prufungsstellen der Bezug von
2 Paar Strümpseu für einen Zeitraum von einem
Vierteljahr als vollkommen ausreichend erklärt . Die -
ser Standpunkt berücksichtigt aber den großen Unter -
schied nicht , der zwischen dem Verbrauch eines irfi
Felde stehenden Ossiziers und dem eines Zivilisten
in der Heimat besteht . Daß bei der notwendigen
Beschränkung , die im Verbrauch von Wirkwaren aller
Ilrt erforderlich ist . im Heimatsgebiet jeder mit zwei
^ aar Strümpfen in einem Vierteljahr auskommen
kann , ist zuzugeben , da in der Heimat die Möglich -
feit der Schonung , regelmäßiger Reinigung und Aus -
besserung vorliegt . Ganz anders gestaltet sich aber
der Verbrauch im Felde . An den entfernten fronten
fehlt teilweise jede Möglichkeit , an Ort und Stelle
Neubeichassungen vorzunehmen , und auch für die
Ausbesserungen ist nahezu keine Gelegenheit . Dazu
kommt , daß die Abnutzung durch Märsche und andere
Ursachen weit stärker ist . als in der Heimat . Es
muß daher auch ein anderer Maßstab für den Ver -
brauch gellen . Auch in der Zuteilung von Bezugs -
scheinen für Wäschestücke werden im allgemeinen ge -

nau dieselben Grundsätze angewendet wie für d ;e
Zivilbevölkerung . Hierbei müssen ab « auch die
Schwie » igkciten berücksichtigt werden , die sür die Nach-
sendung derartiger Gebrauchsgegenstände nach ent -
sernten Fronten vorliegen . Es erscheint notwendig .

daß das Reichsbekleidungsamt diese Frage einer
Prüfung unterzieht und für die Zuteilung von Be -
zugsscheinen für Offiziere in der Front Grundsätze
aufstellt , die den besonderen Umständen , die auf den
Verbrauch von Wirkwaren im Felde von Einfluß sind.
Rechnung tragen .

b. Berlin , 16 . Nov . Die „B . Z . am Mittag " mel -
det aus Budapest : Die deutsch- österr .-ungarische
E i n k a u f s v e r e i n i g u n g . die unter dem Vor -
sitz von Dr . L o h m a n n . dem Vorsitzenden der Deut -
scheu Ozean -Reederei , hier tagen wird , hält zur Re-
gelung und Beschaffung von Rohmaterial
für den Kriegsbedarf am Donnerstag und
Freitag Besprechungen ab . Von deutscher Seite wird
Geh . Rat S t i m m i n g , von österreichisch-uugari -
scher Seite Sektionschef Riedel , vom österreichisch-
ungarischen Kriegsministerium Feldzeugmeister
Glückmann und Vertreter der beteiligten Behörden
erwartet .

hmiei . Semlx ms Meli .
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar -

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

ZiöMensljMchl und kriegssabrikation.
(Von unserem Berliner Handelsmitarbeiter .)
Die Heranziehung aller in der Heimat vorhau -

denen Arbeitskräfte durch Einführung der Zivil -
dienstpslicht wird unsere Muuitions - und Kriegs -
materialerzeuguug in einem Umfange steigern ,
dag sie jeder noch so großen Anstrengung unserer
Gegner die Spitze bieten kann . Die Ueberslutung
der deutsche « Linien mit ungeheuren Blassen von
Artilleriegeschossen bildet die letzte Hoffnung uu -
serer Gegner , die zum „unwiderruflich letzte »
Male " für das Frühjahr den großen Durchbrach
ankündigen . Unsere Feinde , allen voran Eng -
land , machen zweifellos verzweifelte Austreugun -
gen , um ihre Muuitionserzeuguug in gewaltigem
Umfange zu vermehren . Muni !ionsvermehrung
heißt nun nichts anderes , als Vermehrung der
Arbeitskräfte nnd Vergrößerung der Kohlen - und
Eisenproduktion . Wir tonnen es wagen , alle
vorhandenen Arbeitskräfte sür die Zwecke der
Kriegsindustrie mobil zu machen , weil ja unsere
Industrie schon seit Beginn des Krieges fast auö -
schließlich auf die Kriegsfabrikation eingestellt
worden ist .

Ganz anders liegen die Dinge bei unseren Geg -
nern . England ist hauptsächlich der Bankier der
Entente , es muß ungeheure Summen zur Be -
schassnng der Kriegskosten für sich nnd seine Ver -
bündeten aufbringen . Zu diesem Zwecke mutz es
exportieren , seine Industrie muß also nicht nur
Kriegserzeuguisse , sondern auch Fabrikate für den
Außenhandel herstellen . Die Einstellung der eng -
lischen Ausfuhr würde in wenigen Wochen zu ei-
ner finanziellen Katastrophe führen , da England
alles das , was es aus dem Auslande bezieht , bar
bezahlen müßte , während es jetzt wenigstens einen
Teil seiner Einfuhr mit feinen Fabrikaten be-

zahlt . Schon jetzt macht die Auffüllung der eng -
lischen Reserven die größten Schwierigkeiten , weil
die Einstellung weiterer Arbeitskräfte ins Heer
die Industrie und damit den Außenhandel be-
droht . Ein großes Hindernis für eine weitere
Ausdehnung der Mnnitionserzengnng unserer
Gegner ist auch das englische Kohlenprob ' em :
England muß seines Außenhandels wegen seine
Kohlenaussuhr nach neutralen Ländern aufrecht
erhalten , es kann dabei aber den Kohlenbedarf
seiner Verbündeten nicht im entferntesten besrie -
digen . Dadurch wird aber eine weitere Erhöhung
der Munitionserzengnng in Frankreich und Jta -
lien fast unmöglich gemacht . Schon jetzt berichten
französische Blätter , daß Kohlenmangels wegen
Munitionsfabriken den Betrieb einstellen mußten .

Ein weiteres Hindernis für die französische Mu -
nitionserzeugung ist die Transportkrisis , die durch
Organisa ionsfehler und durch Mangel an Trans -
portarbeitern verursacht ist uud sich von Woche zu
Woche verschärft . Ten Franzosen fehlen eben die
vielen Güterwagen , die wir von ihnen erbeutet
haben . Ein französisches Blatt hat jüngst die Zahl
der von Deutschland aus den verschiedenen Kriegs -
schanplätzen erbeuteten Güterwaggons aus über
200 000 beziffert . Nimmt man dazu noch die Tat -
fache, daß England und Frankreich nicht nur ihre
eigenen Heere , sondern zum Teil auch noch das
russische, italienische und rumänische Heer mit
Munition versorgen müssen , so begreift man , daß
die feindlichen Heeresleitungen alle Mittel an¬

Stiidt .sches Sahr « ngsn »»ttelaml .
Unseie Geschäftsräume besinnen sich seit heute

dritten Stock des Rat '
iauses , Zimmer 93 .

Rmlsruye , den 16 . November 1916 .

Schnecken .
Wir bringen m unseren Marktständen Teckelfchneckcn

zun , Verkauf .
Pre ŝ : sür 10 Stück » 5 fg.

Vorzügliches und billiges Nahrungsmittel . Kochvor -
schristen au den Verkaufsständen erhältlich .

Städtisches Nahrungsmittelamt .

wenden wollen , um die MnnitionSerzeugung stark
zu steigern . Aber gegen die unbeugsame Tatsache ,
daß England und Frankreich genötigt sind , mit
Rücksicht auf ihren Außenhandel nicht nur Mu -
nition , sondern auch Exportsabrikate herzustellen ,
werden sie nicht ankämpfen können . Deutschland
hat seinen Außenhandel fast ganz einstellen kön-
nen , weil die Kriegsfabrika ' ion im eigenen Lande
seiner Industrie ansreicheuden Ersatz bot . Dieser
grundlegende Unterschied im Bunde mit unserer
besseren , altbewährten Industrie - Organisation
wird uns auch auf dem Gebiete der Muuitions -
erzeuguug die Oberhand und damit den endgül -
tigen Sieg verschaffen .

Mrkschaslliche KriegsrunWiM.
Wer andern eine Grube gräbt .

. — fe. Bei Betrachtung der Vorgänge auf Wirtschaft-
lichem und finanziellem Gebiete bei unser » Gegnern
muß man immer wieder an das alte gute Sprichwort
denken : „ Wer andern eine Grube ucäbt fällt selbst
hinein ! " Alle Aengste und Sorgen , die die Gegner
uns zugedacht hatten , mit denen sie Deutschland ver -
derben wollten , sind auf ihr eigenes Haupt gekom¬
men . England wollte uns aushungern , und jetzt geht
im Britenlande das Hungergespenst herum , englische
Blätter erörtern bang die Frage , wie lange die (»'< =
treidevorräte noch langen werden , und ob >'s möglich
sein wird , genügenden Schiffsraum zum Transport
australischen Getreides heranzuschafsen . Als Ru -
mänien in den Krieg eingriff , verkündete die Entente
triumphierend , daß jetzt bald die Dardanellen fallen
und das russische und rumäniiche Getreide die Län¬
der der Entente reichlich mit Bratfrucht verleben
werde . Jetzt ist die rumänische Dobrudscha . die
Kornkammer der Balkanbalbinsel , unser , und die
Getreide - und Petroleumvorräte der Zentralm ' ^ 'e
haben einen nennenswerten Zuwachs erfahren . Die
Entente aber zittert vor dem Augenblick , wo ganz
Rumänien in die Hände der Zentralmächte gefallen
sein wird , und schon erörtern englische ä ' ier den
Umfang der Beute an Getreide , Futtermitteln und
Petroleum , die uns und unseren Bundesgei ' o ' ien
nach der Eroberung Rumäniens zufallen wü ^deu .
Nach dem „ Manchester Guardian " müssen noch vier
Millionen Tonnen Getreide aus der Ernte von 1915
in Rumänien sein , ebensoviel dürfte die Ernte des
Jahres 1010 betragen . Das englische Blatt weist fer-
ner darauf hin . daß die wichtigsten rumänischen Pe -
troleumselder sich in geringer Entfernung von der
Grenze befinden . Ein Professor der Universität
Bukarest . Basilesco , hat jüngst seine siebenden Bit -
ten um Unterstützung Rumäniens durch die Entente
in der „ Times " in die Worte ausklingen lassen :
„Durch Rumäniens Eroberung würde Deutschland
ungeheure Mengen von Korn , Petroleum . Benzin .
Mineralölen , >« alz . Holz , ein gutes Eisenbahnstistem .
die Donau und überdies alle Erzeugnisse des rumä -
uischen Bodens in seine Gewalt bringen .

"
Aber England hatte in den ersten Monaten des

Krieges uns nicht nur die Erschöpfung durch 'i - ng '. r
prophezeit , sondern auch den finanziellen Zusammen -
bruch . Auch dieser Giftpfeil ist auf den Schützen
zurückgeschnellt . Deutschland hat seine KrieaSkosten
im eigenen Lande aufgebracht , aufgebracht durch koste
Anleihen . England dagegen hat sich gezwunu '.n ge¬
sehen . Berge unsundierter . kurzfristiger Schulden auf -
einander zu türmen , und England muß in de: gan -
zeu Welt borgen . Wir haben den Goldbestand un -
serer Reichsbank gewaltig erhöbt . England aber muß
als Sicherheit für die ihm von amerikanischen Ban -
ken gewährten Kredite große Goldsummen über den
Ozean senden . Die Bank von England , die vor dem
Kriege das Herz des . Goldvcrkebrs der Welt war ,
bat sich veranlaßt gesehen , die wöchentlichen B : r-
össenllichungen über ik! e Goldbewegvng einzustellen ,
uud vor kurzem bat das ossiziöse Blatt der Bank
von England , der Londoner „ Statist "

, der Befürch -
tung Ausdruck gegeben , es werde sich bei längerer
Kriegsdauer als nctwendia herausstell -n . die Gold¬
zahlungen auszugeben . Die zweite Kriegsanleihe
Frankreichs war ein glatter Mißerfolg . Rußland
taumelt immer mehr dem Rande des S ' a-itsb ^nke -
rotts zu und auch in Italien machen *ich Anze ^ vn
bemerkbar , daß man dort mit dem G "dank --n d ^s
Staatsbankerotts zu spielen beginnt . Die römische
Presse schlägt vor . die Kirchenschätze zu beschlagnah¬
men . um die Ebbe in den Staatskassen wenigstens
etwas zu beseitigen , sie spricht ferner o

' ien davon ,
daß Italien die Bezahlung seiner ausländischen
Vervslichtnngen bis nacki dem Kriege verschieben
werde , und daß die italienischen Staatspapiere um
20 Prozent ihres Nennwertes heruntergehet ' ! werden
sollen . Der finanzielle Zusammenbruch den die
Entente für Deutschland prophezeit hatte , beginnt im
Lager der Entente selbst sich die ersten Opfer zu
holen .

Börsen- nnd NnMWeidunM .
Berliner Börse .

Berlin , 18 . Nov . Nachdem nunmehr die seit Wo-
chen andauernden Entlastuugsverkäuse zu Ende zu

sein scheinen , konnte sich bereits im freien
verkehr eine allgemeine Erholung der freien i .
durchsetzen. Von der unter Führung der sei :
gen Tagen gesteigertn Dhnamitaktien eingetreten^
Erhöhung konnten besonders s '

e führenden RüituW
und Montanwerke , namentlich Pbönir und Bowuw- .
Nutzen ziehen . Auch auf den anderen Marktgebicx
griff eine feste Grundstimmnng Platz , doch biC -m
allgemein das Geschäft in engen Grenzen . ^ %L ,
kam es zwar nach der besonders anfanas ausgevr ^
ten Befestigung zu leichteren Kursschwanku .w

"
^

ohne daß aber die feste Grundstimmung ers» "M .
werden konnte . Türkische Tabakaktien nahmen _u>
ter die in den letzten Taaen unterbrochene •"
wärtsbewegung wieder kräftig auf . ( W .B .)

*
Berlin , 16 . Nov . Devisen : Unverändert .

*

Paris , 15 . Nov . ( Fondskurso .) Zproz . franzA
'
A

Rente 61,10 , franz . Anleihe 87,70 , Spanier 9®;»,;
oproz . Russen 83,20 , Banaue de Paris 106Ö .
Lhonnais 1240 , Union Parisienne 680 , Metrov °- .
tain 428 , Nord Espagnc 421 . Thomson OSO.
Sah 460 . Kautschuk 130. Baku 148S , Liano '' oft ^

' .
Maltzeff 720 . Lc Napbte 375 . Rio Tinte 1739. 8 $
Eopper 118 Ehina Eovper 409 Thor ' is 149
Beers 370 , Goldsields 48 , Lena Gold 47. Tanga " !
7272 . Randmines 105. ( 23 .33 .)

Tabakanbau im deutschen Zollgebiet . Nach
vom Statistischen Am : veröffentlichten Vorlauf

'
Nacbweisung sind im lausenden Jahre im dem"
Zollgebiet I2 70K Hektar mit Tabak bebaut .
bedeutet gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von ^ ■
Hektar . In Preußen steht an erster Stelle >
Direktivbezirk Brandenburg mit 1499 Hektar " ,
einem Zuwachs vou 227 Hektar , Jbm folgt in c"1l

jt(
ziemlich bedeutenden Abstand der Direklivoez
Pommern mit 660 Hektar und einem Zuwachs »
153 Hektar , An Bayern beläuft sich die beva . . z
Fläche auf 2406 Hektar , der Zuwachs betrag -
Hektar , Weitaus der umfangreichste Tabakbau w
iu Baden betrieben . Hier sind Grundstücke , ,
Gesamtbetrage von 5219 Hektar mit Tabak beba
der Mebranbau seit dem letzten Jahre zeigt die »
unbedeutende Zifser von 1644 Hektar . _

Akt -Ges . lshamvaanerklaschen - Fabrik vorm .
Boebringer & Cie ., Achern . Der Abschluß ljir .
31 . August 1916 ergibt uach JH 40 000 Nbschr^ buNA
(wie i , V .) einen Reingewinn von M 31 937 i ^
32 034^, aus dem aus die Jt 659 000 Vorzugs -w »
4 Prozent Dividende (wie i . V . ) verteilt v> .
den , während die <.# 95 000 Stammaktien wieder > f
ausgeben . Im neuen Geschäftsjahr ic
Betrieb genügend mit Aufträgen versehen , <

Radolfzell , 16 . Nov . Die Trikotfabriken
Schießer , ein seit 40 Jabreu bestehendes II "

c>
nehmen , wurden in eine Aktiengesellschaft u« *
wandelt .

Gründungsversaiumluiig des Verbandes Dcuti .
Wäschegeschäfte. In Berlin fand kürzlich eine ,
allen Teilen des Reiches zahlreich besuchte ^ r '
lung zur Gründung eines Verbandes ~ .cu wt .
Wäschegeschäste in der Handelskammer Berlin
Die Gründung wurde besMo ^en : me^r als
Meldungen waren bereits erkolgt . Der neue
band will , laut „ Kauf .

"
, die aemeinsamcn

der Wäschegeschäfte wabrnebmen . insbesondere
Zentralstelle sür Verbandlungen mit den Be >o ^' ein , bei dem Uebergang von der Kriegs -
Friedenswirtschaft mitwirken und an der "tcgr
aller in Betracht kommenden Angelegenheiten ^
die Branche mitarbeiten , E !n wirtschaftlich ^ ' ff£)i
schärtsbetrieb wird jedoch durch Statut auSges®1 - ,

Augsburg . Die Aktienbrauer ei zum ■. e9
fen , vormals I . M . R ö s cb er ^ ielt^ ^
Reingewinn von 318 309 Jt ( i . V , 232 893) ,
ans eine Dividende von 6 Prozent (5 Bro ^
teilt werden soll.

Hamburg , 15 . Nov . Der Aussichtsrat der
stcnbrauerei be 'chloß nach er^ bl '. che " - für
stellungen eine Dividende von lOProzc "
das abgelaufene G " sckäsj ? j>j,hr vorzuschlagen . ,

Düsseldorf , 16 . Nov . Versand b e S S ' <£ct
Werkverbandes im Oktober 191 ö_ , , t (r
Verband des Stablwerkverbandcs betrug im
1916 insgesamt 230 354 Tonnen ( Rohstab 'Lkw ufI&
gegen 241212 Tonnen im Sevtember d . s ist— niK Ner ao^ s257 278 Tonnen im Oktober 1915 , Ter Verianv ^
also 13 65 '' Tonncn niedriger als im Septem -

^
Js , und 26 724 Tonnen niedriger als im ? ^ ^ lb '
1915. Von dem tkloberversande entlallen am - jef
z ^ug 76 354 Tonnen l 79 935 Tonnen im Sep >.
~ Js . j 'nh fiR .9-14 ^Tntitiprt itn Oktoberd , Js . und 68 3 -14 Tonnen . .. . ,
Eiseubabuoberbaubedars 81 447 Tonnen (^ o *- n jin
nen im Sevtember d . I ? , und 130 9^ 1 rifl
Oktober 1915) und auf Formeisen 72 <23 *

und
nen

■ 1915)
(78 735 Tonnen im Sevtember
Tonnen im Oktober 1915) , qv.(

Preiserhöhung für Solinger Stablwarcn .
Vereinigung Solinger Stablwarenfabrikanlen
vom 15 . November ab die Preise sür samtlicue
waren um 10 Prozent , infolge der ŝteigcru
Selbstkosten

KU !

Karlsruhe Her enstraSe 11

Oer

Handarbeitsunterricht
in öer §rauenarbeitsschule unü im Haus

hcrausgegeden in vier Teilen von

Katharina öeöenk unü Iosefine Meper
enthaltend i

tanü
-Nähen , Maschinen -Nähen ,

ticken (Weiß - unü Golüstickerei )
seöer Teil auch einzeln er .,ältlich .

Zu beziehen üurch jeüe öuchhanülung sowie ülcekt vom Verlag

C. §. Müllersche hofduchhanölung m . b . H .
Karlsruhe t. S .

Größtes , nsuestas u . uo ^nehmsiei LiCiitip : elunl2rneiiin8 .i am Plalze .

Zweig "eschäit des Odeon - Theater und Mciropol - Theatei in Heitlelberü

Tro . z tier besten Uarfaietunge » tiie uiili sien ic.i . - >rittspre »se

Heute letzter Tag
Der

Vorzugskarten haben Gültigkeit

Zum gest . Besuche ladet er ^ ebenst ein Friedrich Schulten .

Die ruhigeren Nachmitiat - Vorsle ! un " en werden dem gescliätzten
Pub .ikum als besondeis gei u reich emp .ohlen .

oicbranchtc yjtöfacl .
öuffet , Sviegelscdrant , Äer -

liw , Siü .̂ier - und Kle der -
schränke , SÄreibtische , Divlo -
maten , nu bäum und eichen ,
Kommode , Wasch oinmode ,
Sok i , Dliv >ns , einer in it Um -
bau , Plüschgamit . , gr . Faut . ,
Trumeau in . Schrankunters . ,
Regula «. , schöne vollst .Petten ,
Blumen - , Sern . - . Tee - , Som -
u . Auszugtische , weistlactierter
S .liraul . eis. Reiormvett . Tev -
viche .'e . ,all . gut erb . , billig ad -
zugeben . Evvle . Äiöbelgesch . ,
Steinstrahe <>. Tel evb . j5St .

Hiamno ,
abri at Nebel & Lechlener

wenig geiviet », iebr gu > er -i . ,
wird unt . Garantie äu . uillin
abgegeben , veiur M .ilier
Zauineisterstrakze 14,3 . Stock .

Klavier '̂ ,
gut erhalten , sind von 70 Mk.
an zu verkaufen . Das . werden
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Stimme der vernnnst in England .
loT?Üten k be2 Krieges hat naturgemäß die Schutz -

10 e 9 11 n 8 •« England einen starken Auf -
5J?Hn9 erfahren . Die Pariser Wirtschaftskonferenz
gi,J5r Zunächst eine bestimmte Richtung angewiesen :
W,i* liegen die Zentralmächt « mit der Absicht
!iŝ " Ausschlusses der Kentralmächte vom eng -
kN Markt . Die Agitation , die sich an die Pariser
dj- H^ ? " skonferenq angeschlossen hat . hat aber auch

Vertreter des Freihandels auf den Plan ge-
!«»>,» un & unter diesen ist es namentlich der be»
top - englische Großindustrielle Sir Hugh Bell
«nh <nn' iich durch eine Reihe von Flugschriften
^ ^ orträgen für die Aufrechterhaltung des Frei -
v .Je« eingesetzt hat . Sir Hugh Bell steht an der
>» jw BroBcr englischer Unternehmungen , und nimmt

englischen Eisenproduktion und in der Kohlen -
te-J!1 '« eine beherrschende Stellung ein . Die Zu »
fWfeu 11 wird ihm daher auch in England nicht
'
ftnui ?n werden können . Der Korrespondent des
«Ii»

' ?kdamer «Allgemeen HandelSblad " hatte kürzlich
^ ein« Unterredung , über die er in seinem"Me berichtet .
Korrespondent fragte zunächst , ob nach der

-j-^ ung von Sir Hugh Bell der gegenwärtige finan -
yJ * und kommerzielle Stand der Dinge in England
- . 'fuhren würde , daß der Freihandel durch irgend
Sunt; m m des Schutzzolls ersetzt werden müsse . Sir

Bell antwortete : . Ich glaube noch immer mit
Zeugung an den Freihandel ohne irgend eine

Kränkung . Kein KriegSereignis hat darin meine
^-/wffung ändern können . All« protektionistischen

haben ihre fiskalischen Grundsätze ändern
®Ufn

n" wir haben nichts von unseren Prinzipien
®«n - Wenn w °r die Einfuhr von manchen

'8 ti -ju wie etwa AutoS , jetzt hindern , so geschieht
*lt t ' weil es sich um ausländisch « Produkte han -
hl ' Jwibnn es ist eine Kriegsmaßregel wie viele
«.s,. wll die Menschen daran hindern , jetzt Autos zu
ü^ uchen . Ist es die Absicht der Protektionisten ,
fcp,. ! , hohen Zölle sich hauptsächlich gegen

i , ch l g n d richten sollen , daß aber Sie Güter
ki *

tet Länder hereinkommen dürfen ? Wie soll es
>!ins °£.ei wit den Zöllen hinsichtlich anderer Länder
m w $ <iE| fürchte , daß die öffentliche Meinung ernft -

Wünscht , daß unser Handel mit Deutschland ein-
Krankt werden soll, und wahrscheinlich herrscht
«!>w i.' Gefühl in Deutschland hinsichtlich Englands ,
k ? beide Nationen hassen einander und der Haß
L . nicht gleich nach Friedensschluß sich legen . Aber
k ,

1' ' ganz etwas anderes , als gerade deutsche Ein -
iL ' verhindern . Sobald der Fried « geschlossen ist.
i(

"en keine Kriegsmaßregeln mehr getroffen wer -
kann der deutsche Handel nicht weiter ein »

d-,? ^?nkt werden , als es durch die Gefühle der Han -
Leibenden selbst geschehen wird .

hört imm « r vom internationalen Handel
aber der Ausdruck ist meines ErachtenS un -

ijjPB . weil Handel etwas ist . das zwischen Jndivi -
ej. " stattfindet . Sie und ich handeln mcht mit -
Ij.^ der, weil ich Engländer bin und Sie Nieder -

Mm * ändern bloß weil Sie von mir gewisse Dinge
k '8 haben und zu kaufen wünschen , die ich meiner .

s 3u verkaufen wünsche . Können die Menschen ,
'tti Ür fchreien , daß der deutsche Handel zerschmet-
L , Werden müsse , wirklich begreifen , was das be-
in ' löl3 machten wir mit Deutschland Geschäfte
j,^ >ner Höhe von Lstr . 144 Millionen , und beinahe
Im Tonne , die wir aus « oder einführten , ging über

Häfen an der Ostküste von London bis Aber -
In ?/ Was soll aus den Häfen an der Oft -
kl?.? e werden , wenn wir nicht länger mehr mit
^ '.ral - Europa Handel treiben dürfen ? Alle Häfen
Ihf.^ n ruiniert werden und Ihr Holländer , was
tolM § &r tun ? Ihr halber Handel ist Transit -
Wdil Gjhj xz jemand , der wirklich glaubt , daß Sie

Handel aufgeben werden , wenn der Transit -
Sie» " zwischen England und Deutschland aufgeho »
!in. Wörde. Ich denke nicht . Sie würden suchen,
W .? anderen Verkehr für ihre Häfen zu finden . Sie

mit anderen Handelsbeziehungen anknüpfen
iti* !®? . und das würoe un « in England vielleicht
^ sehr passen . Da sind beispielsweise die neuen
h. ^ wlverke in Hull . Sie sind 1914 eröffnet worden
<w9 ?ken Millionen gekostet. Sie sind für den

Maischen Handel bestimmt Was würde daraus
Müßte all das Kapital zinslos liegen blei -

Li . weil John Bull jetzt den Michel haßt ? Sie
K .kn sich schon nicht lange hassen , denke ich.

Ij.^ 'r hatten eine Bevölkerung von ungefähr 46 Mil »
Lt en - Die Menschen müssen etwas tun , um ihre
iii* n C zu verdienen , und sie müssen nach dem

was fremde Länder von ihnen nötig haben
. wag fte von fremden Ländern . Die Hauptsache

'eil t " wir für unsere 45 Millionen Menschen Ar -
jj, . aalten , gleichgültig welche. Wir haben in erster
h Lehensmittel nötig , dann Rohstoffe , die wir
^ Wertvolleren Produkten verarbeiten können . Ich
»tilwL aus Eisenerz Eisen . Stahl . Schienen . Brücken ,

wenn ich mein « Produkte , die an Wert zugenoM -
HiÄihaben , ausführe , führe ich zugleich große Ouan »
IS« . Britischer Arbeit mit aus — das ist es . was
WS ist . Ich führe halbfertige Produkte ein . z . B .

vielleicht gerade aus Deutschland . Es gibt
Üb» ' .die entrüstet sind , daß ich die hier nicht mache.
&is «..'ch verarbeite die Blöcke zu etwas von vier -

^ ^ ^
nno

^^
oherein

^
Wer

^
ind

^
erfchick

^
i
^ ^

oll
^

»epackt mit britischer Arbeit . Hätte ich die Blöcke
hierzulande gemacht , so würde es bedeuten , daß ich
Leute dafür gebrauchte, die anderswo nötig waren ,
denn in den letzten 20 Jahren war die Frage hier
nicht , daß für unsere Leute Arbeit mangelte , son-
dern daß jeder mehr Arbeit von ihnen verlangte .

„ Aber die Protektionisten sagen "
, warf der Jnter -

Viewer hier ein. „ daß es nötig ist, sich des deutschen
Handels zu bemächtigen .

"

„ Sich des Handels bemächtigen , wie wäre
das möglich ? Es i st unmöglich , sich des
Sandels zu bemächtigen von einem
Lande mit ungefähr 70 Millionen Ein¬
wohne r . Hier in London die Tausende , dort in
Berlin die Tausende , die alle leben und arbeiten
müssen , alle haben etwas nötig , um zu essen , um
sich zu kleiden , und das müssen sie voneinander kau-
sen . Ich kaufe nicht von meinem Spezereihändler ,
weil ich ihn für einen so netten Menschen halte —
vielleicht halte ich aar nichts von ihm — sondern
weil ich . eine Ware nötig habe . Gerade so ist es
auch zwischen England und Deutschland . Wenn Sie
sich des Handels bemächtigen wollen , können Sie
das nicht durch Schutzzoll , sondern indem Sie Ihre
Sachen besser machen . ES ist hier viel geredet wor -
den von der Anfertigung von Farbstoffen , die
wir nicht länger von Deutschland kaufen dürsten .
Schon gut , lassen Sie uns unsere eigenen Färb -
stoffe machen, wenn wkr das ebensogut können als
Deutschland , und suchen wir sie billiger herzustellen
— aber wenn Sie die Arbeiter , die die Farbstoffe
machen müssen , aus anderen Betrieben wegholen
müssen , befördern Sie die Industrie ganz und gar
nicht .

"
_ . , , .

„Und die Pariser Konferenz ? , fragt « der
Interviewer . .. , , _ .

„ Nehmen Sie mir es nicht übel , antwortete . Sir
Hugh . „wenn ich darüber meine Meinung nicht läge .
Vorläufig schweige ich lieber über Besprechungen ,
die nach meiner Meinung keine Lösung des
Problems geben , das nach dem Kriege entstehen
wird . Das kann ich Ihnen zum Schlüsse sagen , daß
ich nichts mehr hasse als Schutzzoll . Die Freihandels -
macht Londons ausgeben , bedeutet die ganze finan¬
zielle Stellung Großbritanniens in der Welt auf¬
geben . 45 Millionen Menschen sind abhängig von
der Tatsache , daß man bloß hier in London frei und
ohne Zollbeschränkungen kaufen und verkaufen kann .
Vielleicht würde Amsterdam die Stellung von Lon-
don einnehmen können , aber London mit seiner gro¬
ßen Anzahl Einwohner und der zahlreichen Bevöl¬
kerung Großbritanniens hinter sich , bietet eine
Macht , der in der Welt nichts zur Seite gestellt wer -
den kann . Wenn Großbritannien protektionistisch
wird , würde Amsterdam in gewissem Sinne als
finanzielles Zentrum an seine Stelle . treten können .
Aber das ist zweifelhaft . Wenn wir Freihändler
bleiben , ist meines ErachtenS unser « Stellung ge -

sichert. Ich zittere bei dem Gedanken , was aus uns
in der Welt werden soll, wenn die gegenwartige
Agitation uns zu dieser Politik bringen

^
wurde .

^

Aus Laden .
Hosbericht.

Karlsruhe , IS . Nov . Sein « Königliche Hoheit
der Groß herzog empfing gestern nachmittag
den Stellvertretenden Kommandierenden General
des 14 . Armeekorps , Generalleutnant Jsbert .

Heute vormittag hörte Sein « Königliche Hoheit
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr .
Seyb und deS Ministers Dr . Rheinboldt . Nach -

mittags folgten die Borträge des Präsidenten Dr .
von Engelberg und des Geheimrats Dr . Frei -

Herrn von B >abo .
Das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der

G r o ß h e r z o g t n Luise ist in der letzten Wo »
che wiederholt durch Temperatursteigerungen be-
einträchtig » worden ? dagegen haben die neuralgi -
schen Schmerzen aufgehört , doch ist noch immer
Ruhe und Schonung längere Zeit geboten .

Unsere Helden .
Das Eiserne Krenz Erster Klasse erhielten :

Lt . der Reserve Karl » Morkel von Mannheim ,
Sanitätsunterossizier eand . theol . Herrn . * D fl rr
von Tauberbischossheim , Lt . Rechtsanwalt Dr .
Otto » Elble von Freiburg , Vizefeldwebcl Fritz
» Mehlin von Weil be ! Lörrach u . Vizefeldwebel
Xaver » Maier von Bodman .

Personal - Veränderungen im Bereiche des
14 . Armeekorps .

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen .
Befördert : zum Leutnant der Reserve : den

Vizewachtmeister : » Michel (Karlsruhe ! im Res .-
Jns .- R . Nr . 250 , » Eisele , Vizefeldw . ( Pforzheim )
im Nes .- Jnf .- R . Nr . 250, zum Lt . d . Landw .-Jnf .
1 . Ausgeb . ,' zum Hauptmann : den Oberleutnant
der Reserve : » Weiß d. Fußart .-Regts . Nr . 13

( Mannheim ) , jetzt im 1 . Ers .-B . d . Regts . ? zum
Leutnant der Reserve : den Bizefeldwebel :
» Heckenberger (bisher Nürnberg ) in d . 4 . Landst .-
Fußart .-Battr . 14. A .-K.

Befördert : zu Leutnants der Landw .- Feldart . 1.
Aufgebots : » Oelmann ( Bonn ) . ^ Schneider ( Mar -
tiu ) ( Pforzheim ) , Bizewachtmeister im Feldart .-
Regiment Nr . 24V ? » Voeltzel , Vizewachtm . (Ra -
statt ) in d . Mun .°Kol . 471 , zum Lt . d . Landiv .-Feld -
artillerie 1. Aufgeb . ,' zum Lt . d . Res . : den Vize -
Wachtmeister » Schandelmeier (Donaueschingen) im
Ztes.- Feldart .-Regt . Nr . 55 ; zu Leutnants d . Res .
her betr . Regimenter : » Vogt (Karlsruhe ) , » Schal -
ler (I Mülhausen i . Els .) , » Kunz ( Lörrach ) , Vize -
feldwcbel im Jnf .- Regt . Nr . 112, » Elze (Halle a.
S . ) , » Ettwein (Bruchsal ) , » Consten (Aachen ) ,
» Mayer ( Pforzheim ) , Vizewachtm . im Feldart .-
Regt . Nr . 76 ; » Fink , V -izefeldw . (Karlsruhe ) im
Jnf .- Regt . Nr . 112, zum Lt . d. Landw .-Jnf . 1 . Auf -
gebots .

Im Veterinärkorps .
Für die Dauer des mobilen Verhältnisses ange -

stellte Veterinürosfiziere befördert : zum Slabsvete -
rinär den Oberveterinär » Doll ( Lörrach ) b. Fuß -
art .-Regt . Nr . 14.

Beamte der Militärverwaltung .
Zum Zahlmeister ernannt : den Unterzahlmeister

» Boje beim 14 . Armeekorps .

Keine Stipendienvergebung .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat angeordnet : Die Rücksicht auf die zahlreich im
Felde stehenden Studierenden und Schüler , die
bei Fortsetzung Ihrer Studien der Förderung
dürch Stipendien bedürfen werden , veranlaßt
uns , für das Studienjahr 1010/17 mit der Ver¬
gebung von Stipendien vorerst zurückzuhalten
und deshalb auch von dem bisher üblichen allge -
meinen Stipendienausschreiben zunächst abzu -
sehen .

Karlsruhe , 16. Nov . Dem Verein „Badischer
Heimatdank " ist von Herrn und Frau Geh . Kom -
merzienrat Dr - Jng . F . Schott in H e i d e l -

berg zur Erhaltung des Andenkens an ihren
fürs Vaterland gefallenen Sohn , Herrn Dr . Otto
Schott , der Betrag von 100 000 Mark zugewendet
worden .

— Heidelberg , 10. Nov . Frau Geheimrat Julia
Lanz in Mannheim hat zum Andenken an den
verstorbenen Geheimrat Czernn für den Re -
fervefouds des Samariterhauses den Betrag von
10 000 Mk . gestiftet .

) ( Ziegelhausen bei Heidelberg , 16. Nov . Beim
Bucheckernsammeln einer Klasse der hiesigen
Volksschule stürzte der 18jährige Schüler Georg
Wolf den Abhang eines Steinbruches hinab und
erlitt schwere Verletzungen .

+ Weinheim , 16. Nov . Der Gastwirteverein
Weinheim und Umgebung beschloß in seiner un -
ter Borsitz von Gastwirt Hoheisel abgehaltenen
Generalversammlung , daß der Wein von heute
ab in der geringsten Sorte nicht unter 50 Pfennig
für den Viertelliter zum Ausschank kommen darf .
Bessere Sorten werden je nach Qualität höher
berechnet . Der Beschluß , der durch die dttrstigen
Ergebnisse des Weinherbstes 1916 nötig gewor -
den war , tritt sofort in Kraft .

l ! OenSbach bei Bühl , 16 . Nov . Durch Feuer
wurde das im Oberndorf gelegene Anweien des
Gemeinderats Benedikt Schemel vollständig
zerstört . Der Brandgeschädigte ist nur schwach
versichert .

: : Frcibnrg , 16. Nov . Das Anzeigeblatt für
di« Erzdiözese Freiburg veröffentlicht einen H i r°
tenbrle f des Erzbischoss Dr . Thomas Ii ö r -
b e r , der am kommendcu Sonntag ( dem Fest der
heiligen Elisabeth ) an Stelle der Predigt ver -
lesen wird und der auffordert zur Mitarbeit an
den Werken der Karitas .

) : ( Lörrach , 16 . Nov . Das Ministerium des
Innern hat gestattet , daß durch zuverlässige Per -
sonen jeweils bis zu 5 Ster Brennholz , sofern es
zum Eigenverbrauch bestimmt ist , nach ber Schweiz
im kleinen Grenzverkehr ausgeführt werden darf .

: : Konstanz , 16. Nov . Die Strafkammer verur -
teilte den 39jährigen Kaufmann Josef Geiger
von Frickingen wegen zahlreicher Straftaten
( unzüchtiger Handlungen , Betrugs , Unterschla -
gungen ) zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust .

Lad . Landesverein vom Roten kreuz .
Karlsruhe , 15 . Nov .. In der am letzten Montag

abgehaltenen Sitzung überbrachte Kabinettssekre -
tär Frhr . Nöde r v . Diersburg die Grüße der
Großhcrzog in Hilda und zugleich ihren
herzlichen Dank für die ihr zu ihrem Geburtstag
in so reichem Maße zugegangenen Glückwünsche ,
sowie für die Gaben und Geldspenden , welche für
unsere Soldaten Verwendung finden werden .
Geh . Rat v . C h e l i u s übermittelte dir Grüße der
G r o ß h e r z o g i u Luise und teilte zugleich mit ,
daß die Genesung der hohen Frau fortschreite . —
Der Vorsitzende General Limberger erinnerte
an das 50-jährige Bestehen des vaterländi¬
schen F r a u e n v e r e i n s . Erz . v . C h e l i u s ,
welcher der Jubiläumstagung des Vereins in Ber -
lin angewohnt hat , machte hierüber einige Mittei -
lungen und hob dabei hervor , daß die Arbeit des
Badischen Frauenvereins ans der Berliner Ta -
gung reiche und rückhaltlose Anerkennung gefnn -
den habe und vielfach vorbildlich für den vater -
ländischen Franenverein sei .

Auch , in diesem J « hr sollen wieder Weih -
n a ch t s g a b e n an bedürftige deutsche Kriegsge -
fangene abgeschickt werden . Aus dem Prinz - Max -
Fond wurden hierfür 30 000 M zur Verfügung ge¬
stellt . Aus Amerika sind der Großherzogin
Luise wieder zwei Spenden zur Verfügung gestellt
worden : von dem Bergnügnugsvereiu Cineinatii
7362 M und von einem vaterländischen Frauenver -
ein in Neuyork 1000 M . Der letztgenannte Betrag
ist noch nicht eingegangen . Die Großherzogin Luise
ivird über die Verwendung der Gaben noch ver¬
fügen . Sie find erfreuliche Zengnifse der
Anhänglichkeit an das deutsche Baterland .

Die Abrechnung über die b a d i s ch e n K r i e g s -
a u 5 st e l l u n g e n ist nun fertiggestellt . Sie hat
sich deshalb so sehr verzögert , weil immer noch
neue Rechnungen einliefen und die aus7värtigen
Ausstellungen sehr spät ihre Abrechnungen ab-
schlössen. Die Gesamteinnahmen aller vier
badischen Kriegsausstelluugen betrugen 70 760 .k .
daran sind beteiligt Karlsruhe mit 33 283 M ,
Mannheim mit 12947 M , Freiburg mit
11062 Jl und Heidelberg mit 13 467 M . Nach
Berlin wurden von der Gesamteinnahme abgelte -
sert 21 886 M , an den badischen Landesverband
aingen ab 33 658 M , an die Natioualstiftung in
Berlin ("Ii« der für das Opferkreuz gewendete »
Beträge ) 10 008 M und an den Ortsverband Karls --
ruhe 5206 . H. — In Karlsruh e belielen sich die
Reineinnahmen (nach Abzug gller Unkosten ) beim
Opferstock auf 4733 J ( ( hinzu kommt hier die SHs -
tung von Geh . Rat Lorenz mit 3000 . il ) bei der
Billetknsse aus 13 610 M , bei der Garderobe auf
2686 M , beim Kino auf 682 M , beim Erfrilchnvgs -
ignm auf 2546 Jl , bei Postkarten usw . auf 4498 J (
und beim Berkguf der Sprengstücke auf 1526 M ,
zusammen 33 283 M , Allen an ber AuZstelluna in
Karlsruhe beteiligten wurde vom Vorsitzenden
nochmals herzlicher Dank gesagt , besonders Exz .
v . Boeckmann für die Borarbeiten . General -
major Frhr . Röder v . Diersburg für die Ge -
famtleitung nller vier Ausstellungen , Direktor
Professor Soffacker für die AuSstellungSeinrich -

tung und Bankdirektor Nicolai für die Kassen -
fübrung .

Nächste Sitzung : Montag , den 27. November ,
vormittags '>412 Uhr .

Aus dem Stadtkreise.
Zur Karlsruher Kundgebung . — Der Dank des

Reichskanzlers .

Auf die Uebersendung der Karlsruher
Kundgebung vom 6 . Nov . hat der Reichs -

kanzler an den Vorsitzenden des vorbereitenden
Komitees folgendes Schreiben gerichtet :

Der Reichskanzler . Berlin » den 14 . Nov . 1916.

Sehr geehrter Herr Dr . Binz !

Euer Hochwohlgeboren und den Mitunterzeich -

nern des gefälligen Schreibens vom 6. Nov . d . I .
sage ich meinen verbindlichen Dank für die Ucber -

senduug der von Vertretern der verschiedensten
Kreise und Richtungen gemeinsam unterzeichne -

ten Karlsruher Kundgebung , deren Bedeutung ich
nach ihrem vollen Werte zu schätzen weiß . Ich be -

grüße diese Erklärung führender Männer aus

Ludolf Stratz : Dasdeutsche Wunder . Ro -
ja,? ' 453 Seiten . Verlag von Ullstein & Co . tn
" lin 1916.

Rudolf Stratz . dem früheren Offizier und

^ " l>us fruchtbaren Unterhaltungsschriftsteller ,
tj

' äu erwarten, daß er auch einen Kriegsroman,
«k ^ icht auch mehrere , schreiben würde . Und wenn

nach vielversprechenden Ansängen die breite
K . ^ sstraße unserer Berilssromanschreiber einge -
!,» hat , so besitzt er aus alle Fälle ein gewand -

^ rzählertalent . das den Leser in Spannung zu
vermag . Zeitweilig zur Front zugelassen ,

«U? er in West und Ost Gelegenheit , den Krieg
k eigener Anschauung kennen zu lernen . Er ist
tz

' >?doch bewußt , daß n^ir Stückwerk sein wird ,
• der , der Zeit und Krieg sehend miterlebte , jetzt

t » .1, Scstalten kann . „Das d e u t s ch e W u n -
Kt j betitelt er seinen Kriegsroman , aber der

1 ^ cgt über ihm mehr als Stimmnng denn
>!^ Geschehnis . Trefflich zustatten kommt Stratz

Kenntnis seindl .cher Länder : in dem letzten
sah er mit immer wachsender Sorge in

tz»,.
° ° n und Paris , in Belgrad urrd Moskau , in

tfjund Rom , in Kairo und Cettinje die Un -

Iiit * stegen unser arbeitsfrohes Reich empörst ? !-
L ' Da es das hehrste Vorrecht des Dichters ist.
^ Helden zu besinnen , so will er Deutschland be-

wie es als ein Wunder vor sich selbst und
^ noch vor seinen Feinden im Kamvf gegen die

^ 'chheit der Menschheit Würde wahrte .
'!> « .QIfe Werke von Rudolf Stratz , so ist auch die-

^ösroman flott geschrieben , doch leidet er an
gewissen Weitschweifigkeit , und der Schluß

idf ' nicht alle 8c fer voll befriedigen . In der
^ ' » kterisierung zeigt der Verfasser , daß er große

und Sicherheit besitzt. Die Russen , Fran -

itf.!*' Engländer und Italiener sind mit herz -
i» " >cnder Realistik gezeichnet , und man kann nur
^ ^ ern , daß das deutsche Volk nicht schon vor dem

Literatur. Kriege über ihr wahres Wesen im klaren war .
Aber auch die Schattenseiten im deutschen Charak -
ter . so z . B . die leidige Auslandsucht , das ahnungs -
lose Dahinträumen und die Vertrauensseligkeit ,
werden ins richtige Licht gestellt . Von der deut -
schen Mobilmachung erhalten wir ein « prächtige
Darstellung , wie überhaupt der Roman seine Be -
obachtungen und treffende Einzelheiten enthält .
Und wenn er auch durch straffere Zusammenziehung
und tiefere Gestaltung zweifellos gewonnen hät ' e ,
so ist er doch ein guter Unterhaltungsroman , der
seinen Leserkreis finden wird .

Walter Frieehart .
Ernst Lissaner , Bach . Verlag Schuster & Löfsler ,

Berlin . ö»eh. 2 .50 , geb . 3 .50 Mark .
Mit diesem ,LZach " meint Liffaner den Johann

Sebastian . „Jdnllen und Mythen " nennt er außer -
dem in einem Untertitel die Verse dieses Buches ,
das der erste Band einer Reihe »Große Musiker "

ist. Lissauer ist ohne Zweifel eine sehr starke Be -
gabung in unserer neuesten deulschen Verdichtung !
und das weiß man schon im voraus : daß ein Buch
von ihm literarische Haltung hat , gekannt ist und
auch Anspruch auf ernsthafte Würdigung hat . Das
alles ist sozusagen schon im voraus gegeben , bevor
man an die Lektüre geht . Im voraus gegeben ist
— bis jetzt und auch in diesem Buch — seine tech-
ni ' che Gestaltung und sein künstlerisches Tempera -
ment : etwas ungebunden in der Form , wenig
Untertan den Gesetzen der älteren Lyrik und nur
gehorsam dem Rhythmus , der in ihm singt . Das
asseS weiß man . Und findet es auch hier wiederum
bestätigt . Im besonderen dann haben wir in Ber -
sen und Reimen , Bildern und Phantasien , das Le-
ben und - Muflziereu des großen Thomaskautors :
Die Geburt , Die Wiege , Auf der Wartburg , Hoch-
zeit , Unterricht , Zu Haus , Arbeit , Spaziergang ,
Die Totenwacht , Berklärung — das sind so einige
Überschriften . In den Versen lebt viel Ver -
ehrung, viel Liebe zum Meister, auch manches Wis-
sen und Werten seiner Werke und seines Lieblings -
instrumenies» der Orgel. Das alles rundet sich,

umrankt von mancher rein dichterischen schönen
Idee , zu einem Bild Johann Sebastians , das
weniger die Züge als die Seele malt . Was für
Lifsauers Künstlerschaft am meisten spricht . Und
so kann man das Büchlein empfehlen , besonders
denen , die Freunde des Thomaskantors und seiner
Musik sind . Und das werden nicht wenige sein .

N . G . H.
Flaubert , November . Mit Original -Litho -

graphten von Ottomar Starke . Kurt Wolfs
Verlag Leipzig , Preis M 3 .50.

Flaubert und Dostojewski sind die Väter und
bis heute noch unübertroffenen Meister des neuen
Romans . Ihre Werke sind in ihrer Art von
Ewigkeitswert wie die Molieres und Shakespea -
res . Ein glücklicher Zufall ermöglicht eS , in der
Sammlung ..Der neue Roman " dem deutschen Le-
ser erstmalig in Buchform Flauberts Jugend -
roman „November " zu bieten , der auch im Ori -
ginal erst kurz vor dem Kriege verössentlicht
wurde . Es handelt sich um ein Meisterwerk , des -
sen erstaunliche Kraft und wunderbare Natur -
schilderung schon die Goncourts und Baudelaire ,
die das Manuskript kannten , gerühmt haben . Der
Grund der postHumen Veröffentlichung ist wohl
nur in Flauberts Zurückhaltung in allem , was
Selbsterlebtes anging , zu suchen : denn „Novem -
ber '" ist ein Bekenntnisbuch . Es erzählt die schwere
Jugend , das schmerzliche seelische und erotische Er -
leben eines jungen Dieuschen . Die erschütternden
Nöte eines Heranwachsenden und Herangewach -

senen , der nicht Spannkraft und Rücksichtslosigkeit
genug mit auf die Welt bekam . Um die harten Rea -

litäten des Lebens zu überwinden nnd zu ertra -

gen , die schönere Existenz , die sich dem Geguäl -
ten in dem Erträumen einer farbigen unbeschwer -
ten Phantasiewelt schenkt, haben hier ergreifende
Gestalt angenommen .

Adolf Victor von Koerbcr , ber bekannte Dresd -
ner Schriftsteller , ließ soeben in C . F . Amelangs
Verlag , Leipzig , ein KriegSnovelleubuch „Luft -

kreuzer im Kampf " ( geb . 3 .—, brosch . 2.— M )
erscheinen , während seine ( f. Zt . im „Karlsruher
Tagblatt " besprochenen ) „Feldflieger an der
Front "

, in denen er Erlebnisse und Erfahrungen
schildert , die er als Offizier im Fliegerdienste
sammelte , gleichzeitig die S. Auflage erfahren .

Leo Sternbcrg : Gott hämmert ein Volk .
Kriegsdichtungen . B . BehrS Verlag . Berlin und
Leipzig . Kart . 2 Mark .

In einem nicht allzu dicken Band hat Leo Stern -
berg fein « , zuerst in der Form kleinerer Flug -
blätter erschienenen Kriegsdichtungen gesammelt .
Gott hämmert ein Volk : das ist der mächtigste Ein -
druck , den ihm das gewaltige Geschehen der Zeit
macht . Und dieser Titel enthält auch in sehr be-
zeichnender Weise die beiden Pole , um die sein dich -
ierisches Gestalten und Erleben kreist : Gott nnd
Volk . Diese Zielsetzung seines inhaltlichen Willens
teilt er mit fast allen bedeutenden Dichtern des
Krieges . Was ihn aber vielfach von anderen
unterscheidet — obwohl er auch hier !« nicht ganz
allein steht — das ist die formale Gestaltung . Da
wogt und rauscht eine gewaltige , strömende , un -
bekümmerte , visionäre Sprachkraft , die keine
Schranken und Dämme kennt , der die Regeln nur
lästige Dinge sind , die er . sie steigernd , beiseite
stellt . Dazu kommt seine starke rhythmische Be -
gabung , die auch dort mitfortreißt , wo vielleicht
Bild und Wortprägung mehr Hemmung als
Steigerung sind . Freilich : seine wilde Sprach -
kraft — wild natürlich im Sinne seines d -chieri -
schen Temperaments , denn auch in seiner Wild -
heit ist viel Kultur und Gebändigtsein im schöp-
ferischen Willen — und seine allzu aufs Musika -
lische gestellte Linie haben auch ihre besonderen
Gefahren , denen er nicht immer gewachsen war .
Aber im ganzen haben wir hier einen Band
Kriegsgedichte , der sich sehen lassen und dem man
nicht allzuviel ? gleichwertige an die Seite stellen
kann . N . G . H.
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Badens Haupt - und Residenzstadt als ein hocher -

freuliches Zeichen für die sich siegreich durchsetzende
Erkenntnis von dem obersten Gebote der Stunde ,
das von uns auch im Innern die Ansrechterhal -

tung einer geschlossenen Front gegenüber unseren
Feinden verlangt . Nur im Besitz eines solchen
Rückhalts vermag die Führung des Reiches die
volle Wucht des deutschen Volkswillens für die
Entscheidung des Krieges und die Beschleunigung
eines siegreichen Friedens in die Wagschale zu
werfet, . Es ist unser Aller Pflicht , unseren Fein -
den die Augen zu öfsnen und sie erkennen zu las -

sen , das; nur eitler Wahn auf eine angebliche Er -

schütterung des einigen und starken deutschen
SiegeSwillens Hoffnungen bauen kann .

Mit der Versicherung der vorzüglichsten Hoch-

achtuug bin ich
Euer Hochwohlgeboren

ganz ergebener
von Bethmauu Hollweg .

Keine telcphomschen Anfragen bei Flieger¬
alarm ! Bon der Kais . Oberpostdirektion wird
uns geschrieben : Ungeachtet des vor kurzem in
den Tageszeitungen veröffentlichten Hinweises ,
daß telephonischc , die Flicgeralarmierungen be¬
treffenden Anfragen beim Telegraphenamt
zw ecklos sind , und Last durch sie die Abwicke-
lung des wichtigen Sprechverkehrs empfindlich
gestört wird , sind bei dem letzten Fliegeralarm
wiederum zahlreiche derartige Anfragen beim
Bedienungspersonal des Fernsprech - Bermitte -
luugsamtes gestellt worden . Im Interesse einer
raschen und geordneten Erledigung des bei Flie -
gerangriffen sehr gesteigerten und außerordentlich
wichtigen dienstlichen Gesprächswechsels sollten
die Fe rnsprech ? B ermitteln ngsstel -
len für Anfragen , die sich auf den Flie -
g e r a l a r m beziehen , künftig unbedingt
nicht mehr in Anspruch genommen
werden . Die Fernsprechbeamten sind gar nicht
in der Lage , irgend eine sachdienliche Auskunft
zu erteilen .

Das „Verzeichnis der Teilnehmer an den Fern -
sprechnetzen im Oberpostdirektionsbezirk Karls -
ruhe " wird neu aufgelegt . Anträge auf Aende -
rung und Vervollständigung der Eintragungen
sind umgehend schriftlich und portofrei an die
zuständige Vermittlungsanstalt ( in Karlsruhe
Telegraphenamt ) zu richten .

lieber die Lebensmittelverforgnug sprach am
Dienstag abend Herr Bürgermeister Dr . H o r st-
m a n n im überfüllten Rathaussaal vor einer
Hausfrauenverfmnmluug , zu der der Karlsruher
Hausfrauenbund , der Badische Frauenbund und
der Katholische Frauenbund eingeladen hatten .
Nach einer ausführlichen Einleitung über die
Gründe der jetzt eingetretenen Schwierigkeiten
führte der Redner ungefähr folgendes aus : Die
Knappheit der Lebensmittel und die damit ver -
bundene rasche Preissteigerung erforderte drin -
gend die Mitwirkung der Behörden . Die erste
Maßnahme war die Bestimmung von Höchstprei -
sen , die sich überall bewährt haben , wo sie mit der
Beschlagnahme verbunden werden konnten , wie
bei Brot , Mehl und Futtermitteln . Wo das nicht
möglich war und besonders , wo man über die vor -
handenen Waren keinen Ueberblick hatte , bewirk -
ten sie eine Verminderung des Angebots . Es
wurden zweierlei Preise notwendig , weil aus
ländische Ware zu geringen Preisen nicht beschafft
werden konnte . Die Einfuhr der ausländischen
Waren ist der Zentral -Einkaussgesellschaft über -
tragen , durch deren Einwirken die Preise zum
Teil herabgesetzt , zum Teil vor übermäßiger
Steigerung bewahrt wurden . Die Zentral -Ein -
kaufsgefellschaft ist jetzt auch Verteilungsstelle für
eine Reihe wichtiger Lebensmittel wie Grieß ,
Gerste , Kaffee , Tee usw . Um größere Mengen der
noch im freien Handel befindlichen Waren her -
beiznschaffen und um preismindernd zu wirken ,
wurden die städtischen Berkaufsstellen auf dem
Markt und in den Läden gegründet , die ihren
Zweck erfüllt haben , die aber , mehr als beabsich-
tigt war , die Käufer anzogen . Um die kaufmäu
Nischen Betriebe nicht zu sehr zu schädigen , ging
man dazu über , diesen die Abgabe der Lebens -
mittel zu übertragen , nachdem eine gleichmüßige
Verteilung wenigstens der notwendigsten Lebens -
mittel durch die Kundenlisten und den Kunden -
zwang ermöglicht war . Durch diese Maßnahme
wurde es erreicht , daß der Andrang vor den Ge -
schästen und die dadurch für die Käufer bedingte
Zeitvergeudung vermieden wurde . Sie erforderte
aber eine Riesenarbeit durch die Ausstellung von
35 000 Ausweiskarten , die nach den so häufig un -
richtig ausgefüllten Meldebogen angefertigt wer -
den mußten . Auf die Menge der zu ver -
teilenden Lebensmittel hat die Stadt
seit Einrichtung des Kriegsernäh
r u n g s a m t s keinen Einfluß mehr . Zu
kleine Mengen , die zur Verteilung an alle nicht
ausreichen , werden abwechselnd einem Teil der
Käufer zugewiesen oder sie werden der Kriegs -
speisnng und den Lazaretten überlassen . Zur Ver -
meidung des Wettbewerbs unter den Städten
beim Einkauf nicht beschlagnahmter Lebensmittel
wurde 1915 die Einkaufsgesellschaft südwestdeut -
scher Städte gegründet ( Mannheim ) , die sich sehr
bewährt hat . Ihr Wirkungskreis ist aber jetzt
durch die weitere Zentralisierung der Nahrungs
mittel sehr beschränkt . Sie hat jetzt die Verteilung
der von Berlin zugewiesenen Waren an die ein -
zelnen Städte zu erledigen . Die Milch - und
Fettversorgung läßt sehr zu wünschen übrig .
Doch wird man demnächst durch die Mitwirkung
entlegenerer LandcSteile eine bessere Milchver -
sorgung erreichen . Die Stadt selbst bekommt von
ihren 805 Milchkühen täglich 2000 Liter Milch , die
für die Säuglinge und Kranke verwendet wird :
ferner hat die Stadt 1220 Schweine , 24 Kälber nnd
eine Anzahl Ochsen , Farren und Geflügel aller
Art . Die Kartoffelernte ist nicht gut ausgefallen ^
und die Lieferung hat sich durch Mangel an Leu -
t " ,: nnd au Verkehrsmitteln verzögert . Es ist
aber zu hoffen , daß bis Ende dieses Monats jeder
Familie der Bedarf bis Ende Febrnar zugeführ
werden kann . Es empfiehlt sich aber , niit Kar -
tuff . -u zu sparen und desto mehr Rüben und Bo -
denkohl ' abeil zu verwenden , die eine besonders
reiche Ernte ergeben haben . Redner empfahl
dringend , einen Vorrat dieser Rüben einzulegen .

( Näheres im Heft 2 (i der Flugschriften über
VolkSernährung , das im Rathaus Zimmer 20 zu
haben ist .) Redner schloß seinen mit großem Bei -
sall aufgenommenen Vortrag mit dem Ausdruck
fester Zuversicht , daß die deutsche Frau die Ein -
schränkungen des Krieges willig und ohne Mur -
ren auf sich nehmen werde , die ja im Vergleich zu
dem , was unsere Krieger entbehren müssen , gar
nichts bedeuten wollen . An der lebhaften Aus -
spräche beteiligte sich auch Herr Geh . fliat R upp ,
dessen sachkundige Belehrung ebenfalls reichen
Beifall fand .

Brotmarken anf der Reise ! Man schreibt uns :
Es ist in weiten Kreisen des Publikums noch nicht
bekannt , daß im ganzen Deutschen Reich gültige
Reiscbrotmarken eingeführt worden sind .
Wer also auf Reisen geht , muß seine Ortsbrot -
marken vor Antritt der Reise gegen Reisebrot -
marken umtauschen . Es kommt noch häufig vor ,
daß Reisende an einem fremden Ort gegen Bor -
legung ihrer Ortsbrotmarken im Hotel Brot zu
erhalten glauben , das ihnen jedoch gegen diese
Marken nicht verabreicht werden kann . Also ,
wer auf die Reise geht , tausche seine Ortsbrot -
marken gegen Reisebrotmarken um !

Keine Brotsendungen an deutsche Gefangene in
Frankreich ! Man schreibt uns : Bereits im Som -
mer d . I . ist von amtlicher Seite daraus hinge -
wiesen worden , daß aus Grund eines zwischen der
deutschen und der französischen Regierung getros -
senen Abkommens Sendungen mit Brot , Zwie -
back und Biskuit an deutsche Kriegs - oder Zivil -
gefangene in Frankreich nicht mehr zulässig sind .
Trotzdem ist bekannt geworden , daß immer noch
zahlreiche Pakete mit derartiger Backware über
die Grenze gehen und dort von den Franzosen
beschlagnahmt werden . Die Angehörigen werden
daher nochmals vor der Absendung solcher Pakete
gewarnt . Die Gefangenen können auf die ihnen
zugedachte Gabe um so eher verzichten , als sie
auf Grund jenes Abkommens täglich 600 Gramm
Brot erhalten .

Verkäufe an Kriegsgefangene . In einer Zei -
tungsnotiz war besprochen , was an Kriegsgefan -
gene verkauft werden darf . Der Inhalt dieser
Notiz kann zu Irrtümern und Mißverständnissen
Anlaß geben . Es wird daher Nachstehendes zur
allgemeinen Beachtung empfohlen : Kriegs --
gefangene dürfen nur in den von der In -
spektivn der Gefangenenlager 14 . Armeekorps
Karlsruhe genehmigten Kantinen und
B e r k a u f s st e l l e u Einkäufe machen ?
in diesen wird geführt , was den Gefangenen zu
kaufen erlaubt ist . Im übrigen ist den Gesänge -
nen verboten , in Geschästen , Wirtschaften oder
von Privatpersonen irgend etwas zu kaufen . Wer
mit Gefangenen Kaufgeschäfte irgend welcher Art
abschließt , ohne hierzu die Genehmigung der In -
spektion zu haben , ist str asbar . Ganz beson -
ders strafbar macht sich, wer den Gefangenen
ausdrücklich verbotene Gegenstände
verkauft , vertauscht oder sonstwie zukom -
men läßt . Solche Gegenstände sind : Waffen ,
Sprengstoffe , Rasiermesser , Zivilkleidungsstücke ,
Hüte und Mützen , Kompasse , Landkarten , Post -
Wertzeichen jeder Art , alkoholhaltige Getränke ,
Spiritus , Fleisch , Eier , Butter , Vollmilch , Schoko -
lade , Büchsenkonserven , echte Goldwaren . Wer '
verbotene Einkäufe dadurch ermöglicht , daß er den
Gefangenen Bargeld gibt , macht sich ebenfalls
strafbar .

Weibliches Pflegepersonal in der Etappe . Bon
zuständiger Stelle schreibt man uns : Im Hinblick
anf immer wieder auftauchende Zweifel bezüglich
der Entsendung des weiblichen Pflegepersonals
in die Etappe wird darauf hingewiesen , daß nach
den Bestimmungen des Kriegsministeriums und
des .Kaiserlichen Kommissars der freiwilligen
Krankenpflege für den Pflegedienst in der Etappe
in erster Linie Vollschwestern , das heißt Berufs -
schwestern , die einer staatlich anerkannten Kran -
kenpslegevereinigung angehören und die staat -
liche Anerkennung als Krankenpflegeperson er -
warben haben , in Betracht kommen . Sollte in
einem Territorialbezirk ein Mangel au solchen
Schwestern vorhanden sein , so ist ein Ausgleich
mit anderen Territorialbezirken herbeizuführen .
Erst dann , wenn Bollschwestern überhaupt nicht
mehr vorhanden sind , kommen für die Berwen -
dung in der Etappe solche Hilfsschwestern in Be -
tracht , die die staatliche Anerkennung als Kran -
kenpflegeperson erworben haben , und zwar un -
ter entsprechendem Ausgleich zwischen den einzel -
neu Territorialbezirken . Solange Vollschwestern
und staatlich geprüfte Hilfsschwestern vorhanden
sind , sollen Hilfsschwestern , die die staatliche Prü -
sung nicht abgelegt haben , überhaupt nicht für
den Dienst im Etappengebiet verwendet werden .

Allgem . deutsche Buchdrucker - llnterstiitzungs -
lasse . Der Rechenschaftsbericht für das Jahr
ISIS ist erschienen . Danach hat die für sämtliche
Buchdruckcrgehilfen freie Kasse , auch das zweite
Kriegsjahr gut überstanden . Die Kasse , die auch
in Karlsruhe eine Verwaltungsstelle hat
( Verwalter Herr Korrektor Specht , Karl - Fried -
richstraße 14 ) , hat in einer Weise durchgehalten ,
daß man mit den erzielten Ergebnissen , den Ver -
hältnissen entsprechend , zufrieden sein kann . Die
Arbeitslosenkasse schließt allerdings noch mit ei-
nem Verlust von 5459 .88 Mk . ab , doch ist anzu -
nehmen , daß im laufenden Geschäftsjahr der Ver -
tust gut ausgeglichen wird . Die Kranken -
kasse hat gegen das Vorjahr gut abgeschnitten
und konnte einen Ueberschuß von 2973 .12 Mk .
erzielen . Den besten Abschluß hatte wiederum die
Jnvalidenkasse zu verzeichnen . Der Ueberschuß
beträgt 9765 .07 Mk . Das Gesamtvermögeu aller
drei Kassen beträgt 754 079.86 Mark . —n .—

Unfall mit Todesfolge . Am 14. l . Mts . kam
der 56 Jahre alte Bahnarbeiter Leopold Silvery
aus Jöhlingen am Bahnhof in Jöhlingen zwi -
schen die Puffer zweier Eisenbahnwagen . Er
wurde in schwer verletztem Zustande ins Neue
Viuzentinskrankenhaus hierher verbracht , wo er
vorgestern starb .

Diebstähle . In der Nacht zum 15. l . Mis , wur¬
den aus zwei Fabriken der Oststadt zwei Treib -
riemen im Werte von 200 bezw . 300 M durch un¬
bekannte Täter entwendet . Der eine ist etwa 13
Meter lang und 7—8 Zentimeter breit u . 6 Milli -
meter dick , der andere 9 Meter lang , 10 Zenti¬
meter breit und 10 Millimeter dick .

Verhaftet wurden : ein 18 Jahre alter Kauf -
mann aus Tübingen , der von seinem Truppenteil
entwich und in Horiinaen aus einer Wirtschast

220 M sowie hier aus einem Hause der Marien -
straße 30 M in bar , 1 Sparkassenbuch und 1 Her¬
renuhr entwendete , die Witwe eines Sefselma -
chers von hier wegen erschwerten Diebstahls , so-
wie ein Hausbursche aus Bühlertal , der in letzter
Zeit in einem hiesigen Hotel Geldbeträge aus
der Buffetkafse stahl .

VeransNwNgeli. Vereine und Vorführungen.
Wohltätigkeitskonzert . Man schreibt uns : Die

Kapelle der Ersatzabteilung des
Feld - Artillerie - Regiments Nr . 5 0,
unter ihrem Musikleiter K . Koch , hat sich zu
einem guten Zweck zur Verfügung gestellt , sie
will um Weihnachtsgaben sür die Kriegsteilneh -
mer ihres Regiments werben . Am 22. November
sindct im Eintrachtssaal ein Konzert statt , dessen
Reinertrag den Kriegern im Felde zu gute
kommt . Aus denn , alle , die gewillt sind , unseren
Soldaten draußen die Abwesenheit vom trau -
lichen Heim durch Weihnachtspakete zu erleich -
tcrn ! Dieser Mildtätigkeit soll durch ein vielver -
sprechendes Konzert gedankt werden , bei dem
außer der vortrefflichen Kapelle namhafte Soli -
sten mitwirken werden , die sich in uneigennütziger
Weise in den Dienst der guten Sache gestellt ha -
ben . Unsere einheimische Hofopernfängerin Frl .
Körner wird die Elisabetharie und eine Reihe
von Liedern singen und Herr Hofmusiker Keil -
b e r t h ( Eello ) einige Nummern auf seinem In -
strumente zum Vortrag bringen . Vom Regiment
selbst wird Herr Konzertmeister Hellmund
mit einem Violinsolo vertreten sein , Herr Hof -
schauspieler T a u tz iu seinem köstlichen Humor
heitere Dichtungen den Hörern darbieten . Die
Klavierbegleitung der einzelnen Soli liegt in den
Händen des Trompeters Strubel . So steht
eine Reihe hervorragender Genüsse in Aussicht ,
die einen Besuch der Veranstaltung empsehlenS -
wert erscheinen lassen . Hoffentlich wird der End -
zweck der Veranstaltung erreicht : unseren Krie -
gern draußen möglichst viele Freude zu bereiten .
Karten im Vorverkauf in der Musikalienhand -
lung von F . Müller , Kaiserstraße , Ecke Waldstr .
und am Konzerttag an der Abendkasse .

Vorträge . Herr Bürgermeister Dr . jur . Hans
Berg , der sich als Schriftsteller bereits durch
Herausgabe fesselnder Kriegsschriften bekannt ge-
macht hat , wird heute und morgen im Vereins -
haus , Adlerstr . 23, abends 8 % Uhr , zwei Kriegs¬
vorträge halten , behandelnd die Themen : „Von
den Karpathen bis Kurland " und
„Lan dsturm erlebuisse im Osten "

. Die
Bewohner unserer Stadt werden zu diesen Vor -
trägen herzlich eingeladen . Eintritt frei . ( S . d .
Anz .)

Die deutsche Kolonialgesellschaft , Abteilung
Karlsruhe , veranstaltet heute ' Freitag abend 8 )4
Uhr im Muscumsaale einen Vortrag . Der Red -
ner des Abends , Herr Geheimerat Dr . Paasche -
Verlin , Vizepräsident des Deutschen Reichstages ,
wird sprechen über „Die deutschen Kolonien in
und nach dem Kriege ". (Näheres siehe Anzeige .)

StanüesbuÄ'Auszüge.
Ehcanfgebot . 16. Nov . : Karl Rapold von

hier , Me tallschleifer hier , mit Rosa E s ch e r von
Rastatt .

Eheschließungen . 16. Nov . : Paul Bär von
Leipzig , Schriftsetzer in Rastatt , mit Friederike
H e r l i n g von hier ? Josef K ü h l m e i e r von
Oberbruch , Maurer hier , mit Luise R i e b e l
Witwe von Straßburg ? Oskar H i n t e r l e i t -
ner von Gmunden , Keramiker in Linz , mit Sofie
Reinmüller von Fürth ; Franz Wenk von
Bamlach , Wagenführer hier , mit Helene Lipps
von Wildbad , Erich Wach holz von Strippow ,
Vizewachtmeister hier , mit Anna Martin von
hier .

Todesfälle . 14 . Nov . : Franziska Albrecht ,alt 76 Jahre , Witwe von Johann Albrecht , Gärt -
ner, ' Irmgard , alt 3 Monate 5 Tage , Vater
Friedrich Mahler , Schuhmacher . — 15 . Nov . :
Joses A x t m a n n , alt 71 Jahre , Ehemann , Land -
wirt . — 16. Nov . : Franz Diel , alt 73 Jahre ,
Ehemann , Kanzleirat a . D .

Beerdigungszeit nnd Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Freitag , den 17 . November .'AU Uhr : Albrecht Krie g, Steinhauer , Städt .
Krankenhaus .

Bad « Landesverein vom Hofen Kreuz .
47. Danksagung .

Sfn Spenden für das Rote Kreuz sind aus der
Ttadt Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung vom
1 . bis 31 . Oktober weiter abgeliefert worden von : Er .
Zrotzh . Hoheit Prinz Max und Ihrer Kgl , Hoheit
Prinzeß in Max von Baden 1000 Mk .. Dr . Sternberg
(weitere Gabe ) 20 , Dr . Jordan (w . G ) 58 .30 , FrauBaurot Amalie Hummel Witwe (ich . Mitteldeutsche
Kreditbank ) 50, Geh . Oberreg, - Rat Seldner ( w . G .)50 , Samson & Co . 10 , Präsident Geh . Rat Fetzer lw .Gabe ) oO , Geh . Rat Müller 50, Ungenannt 10 , Al-
menrausch 100, Kriegsger .-Rat W . Traumann ( w .Gabe ) 100 (darunter 50 Mk. für Kriegsgef .- Fürsorge ) ,Landger .- Präs . Dr . A . Treszer ( 25. Gabe ) 100 , Präs ,
Geh . Rat Dr . Glockner ( s. Okt . ) 100, Carl Auwaer -
ter (Buße ) 5 , Heinz Braun laus Nagelung w . G .)Sltifetl an der städt . Haussammlung (f . Liebesg, )
200 , Oskar Buchelt (aus Altgummi ) 1 .50, Fabrikant
Peter Linden ( Guiachtengebübr ) 5 , Dr . Mangler
«dch . Mitteldeutsche Kreditbank » 20. A , H .-Verband
Gothia , Freiburg (dch Mitteldeutsche Kreditbank ) 40,Rintheim , Frauenverein 15 , Oberlandesgerichts - Rat
May (w . G . ) 40 , Anteil an den Gehaltsabzügen der
Beamten und Lehrer im September 1661 .07 , durch
GtaMmsse , Onartiervergütung des Staatsministers
Dr . Frhr . V. Dusch 70 .88 , Frau Oberbürgerin . Lauter
300 , Reichsbankdir . Dieb 100 , Geh . Rat Bunte lfür
Oktober ) 100, Jcken , Waschanstaltsbesitzer 40 , 1 . Komb
des Kadettenhauses .unter Leitung v . Oberlt . Planer ,
Sedanaufsührung „ Arinh " lf . Gesang . ) 190 , Städt .
Gewerbeschule ( s. Altmetall ) 4 . Anteil an der städt .
Hausiammlung im August (f . Liebesg, ) 344 . Ober -
rcchnungsrat Riegger ( Quartiergeld ) 6 , Lazarus Bär
Witwe 10. Präs . Geh . Rai Fetzcr ( w . G . ) 50, Rechts¬
anwalt Dr . Fürst ( w . G . ) 100 , G W , (Verzicht auf
Gebühren ) 4 , Laudger, - Präs , Dr . Adolf Treszer (26.
Gabe ) 100, Lehrerinnen der Frauenarbeitsschule lfür
Novbr . ) 52, Geh . Hofrat Prof , Dr , v . Oechelhaeuser
400 (darunter 100 Mk . f . Weihnachtsg, ) , Jug . Heinrich
Dillenins 100, Militär . Prüfungsstelle für Privat «
telegramme an das Feldheer 132 .85 , Geh . Komm .-Rat R . Koelle lw . G . ) 500 , Privat , Stellberger 10 ,
Georg u . Reinhard Andr , Stellberger 10 , Hofrat
Wunderlich 50, Lang , Brehm u . Sternacker 14 , Firma
Meeß & Löwe 10 .34, Landger, - Rat Franz Müller ( w ,
Gabe ) 100, Dr . Eugen Fischbnch ( w . G, ) 100 , Stadt '
rabbiner Dr . Appel ( Reinerlös von verkauften Prc
digten ) 102 , Mehrerlös einer Anzahl dch . Frl . Elisa¬

beth Willstätter abgesetzten Predigten 21 , K . .,j
Ungenannt 5 , Gest . E . M . 0.80 , Krankenpslc ^ .j

'
igliund Blum 3 : durch die Rheinische Creditbant ,

Karlsruhe von : Geh , Rat Tuffner 50 , Minister
Herr v , Bodman Exz . ( w . G . ) 100, Prof . K WgLt
Gabe ) 10 , H . Jacob . Geh . Reg .-Rat 20, « j
Dr . Blum if . Oktober ) 100 , Dr . Gothmann
20, Nickard Graebener 25, .Hofrat Dr . Troß ' r- «u
30 , L . H . G . 10, Dr . Reiß , Landger .- Direktor W'mjk,100, G . X . 10 , Frau Helene Arnold 50 , Wir » . ,;et
Rat Dr . Lewald , Erz . ( w . G . ! 100, v-ou' f ®
100, Frau Dir , Stahmer lw . G .) 50 , Ungenan " '■
Gabe ) 25, Dr . Schwarzschild ( w . G . ) 50 , ii .
bacher & Co . Nachs, lw . G . ) 100 , Hofzahnarzt
30, Geh , Oberbaurat Weinbrenner 40 , Int . it . -vt» m i
Schlüte 20, Ungenannt 2 , Oser , Landger - Tirelio ^ i
Oktober ) 100 , Frau Rudolf Hertmann 20 , R . v .
lins , Wirkl . Geh . Rat , Exz . 100 , Geh . O .- Baurat Ja
cher (w . G . ) 200 , O .- Landesger .-Rat Recket
Gabe ) 100 , Geh Med .- Rat Dr . Kaiser
Frhr . v , Bodman Exz . lw . G . ) 1 >W. Prof . K

„ „*•
(w . G .) 10 ; durch das Bankhaus Straus £
M ,A . Straus ( f . Liebesg . im Ol -ober ' i fw< &
Gutmann Witwe (f . Oktober ) 25, Dr . 2'? . Strauß ,
Oktober ) 100, G . K . 50 R . R . 0,70 . Sigmund
heimer ( w . G . ) 50 ? durch das Banl !>a » s j
Müller von : Senatsprüf . Frhr . Wilhelm v kr!,
lw . G .) 50 , I . W . 20 , Bahnmeister Krämer ; :.:fVAnna Weber als Erlös von Goldsachen ; ür Vi

. H],,;
gefangene ) 25 ; durch die Gewerbe - und
von : Winkler , Landger, -Rat lmonatl . ' ■ - in
die Vereinsbanl Karlsruhe von : F , I . Kratzer • ~

„>i
med . H . W . Claus , Arzt 100 : durch das v n!A'

sC;
Götz von : A , H . 5 , Bürgerverein der
durch das Bankhaus Veit L . Homburger V ;
landesger .-Rat Jaeckle 20 , Dr . Paul Hombura ^r
Gabe ) 500 . Geh . Fin .- Rat Ellstätter ( MonatSbMW
50 , O - Baurat Naeher ( Monatsbeiir .) 30,
Dr . Gntmann ( Monatsbeitr . ) 50 , Dr Tbeed . ^ ^
burger (Monatsbeitr, ) 25 , Prof , Haßlinge ! 40
20 Mi . als Honorar für erteilte Zeickenstuu ^
durch die Badische Bank von : Ungenannt 3, A.
lf . verw . Soldaten ) 6 , Frau L , Feist 50 , Geb . gK
Bujard (s , abgel . Goldschmuck) '<2 , Geh . Rat
ler 100, O .- Baurat Roman 100 , M . Lehmann
5 , Ungenannt 5 ; durch das Grosth . Landesgew
amt von : Kaufmann Herm . Hemmerle ( f . Lieo '. »-.' ^
300 . Großh . Bezirksamt , Fundbüro (6 ..

' !^ u . „f
10 .30 : durch die Karlsruher Lebensvernrheri '. :?«
Gegenseitigkeit von : Ungenannt 2 , Frau
Klumb 5 , Frau Elise Hartmann 1 : durch den Jla
sparoerei » von : D . C . Frei ? 0 .80 , I . Kratzer ^
'A RH in lirrh hitrdi ÔtrtrfcnTiiidTTer öo . ; it3 .80 Mk . in bar ) und durch Markenbücher
Hofjuwclicr Ludwig Bertfch von : Steinsreck '
Müller 8 .30 : durch die Firma Gebr . Le- chtl ! -.' '
Direktor Karl Forst ls, Oktober ) 200 , S . J n .
denken an M . S . 5 ;

r . iuttooeri w , u„n :
durch die Badischc Presse -

Friedr . Gottlob , Oberrev . 4 , Fr .̂ Gottlob 2 ;
» adiiofc -i-'V ' V, bii5
Gottlob 2 : w,n > °

Karlsruher Tagblatt von : A M , 4 ; aus ~ n (ii
büihsen von : Firma Alb . Glock & Co . 0 .7o :_ .-u
10 622 Mk. 88 Pfg .. mit den bereits beronen " .^
Spenden im ganzen bis heute 1123 512 Mk. >- „ >
darunter für den Liebesgabenfonds 218 iA-
Pfennig .

Für das Berwnndetenheim gingen ein von ' /
fiau ö . Göler 20 Mk . . im ganzen bis beute W ' 1
12 Psg . „ . „ Iii*

Für die Bolksspende für die deutschen Kriegs -
^

.
Zivilgefangenen sind bei unserer ^ Kassenverw ß )
weiter abgeliefert worden von : Heinz Braun -
30 Mk. . Fallenstein 100 , Ungenannt 10 ,
Rechn .- Rat Wehmann 5 , Ungenannt 5 , <ytcm ®
Witwe 5 ; durch das Bankhaus Jguaz Eltern ...
Frau Clara Ellern 10 , Rechn . Forchheimer c>- -
2 : durch das Karlsruher Tagblatt von : a - ■ - tati
Oberrev . 10, Frau M . B , 5 , Frau K . Siefert hjM
Dr . K . 10, H , A . 5 , P , Bobardt 5 : durch die £

0
bu rdi

Presse von : Frau Emmy Spies , Heidelberg
die Firma Psannknch &. Co . von : Frau h
(2mal 3 ) 6 , Frau Landwerlin 0 .50 , Hu >
Karl Wickert u , Frau 5 , Fri Sauer 1 , 3 Unge ^ ^ z,
(3mal 1 u . 1,50) zus . 5 .50 , Frau v Beczwarzow -

^ ^ ,
Frau Tietze 5 . Maria Tietze 2 , Gertraut Tie ^
Annaluise 1 , S . G , 3 : durch die BadischeLan
7.

" . i - J . 90 ITnTwfnnnt 100 : duratnng von : Jakob Hestert 20 , Unbekannt 100 . du
Badische Bank von : Frl . Lüne Maber 10 ,
Pferdevers .-Anstalt 100.59. Dr . A . Nebel 10 , G -

j ,
L . Göller 50 : durch die Rheinische Kreditbank , ~ ; (,t
Karlsruhe von : Direktor H . Hummel 400 ,
20 , Hch . Rausch 100 . N . N . 50 , Karlsruher fe «"1

Prot.auia ) iuu . i-t . vi . uu , on r
50, Frau Helena Weingärtner 100 , H > B . U;
Dr , L , Arnsperger 100 , R , S , 50 , ^; aeob Ettl

^ ^
Otto Hertz i . Firma ( Gebr . Schnurmann
durch das Bankhaus Straiis & Co . von : ® e '

BDtirt.
für Brauerei , Spiritus - u , Preßhefe -Fabrir ^ o,
G . ©inner 1000 , Geh . Komm .-Rat Rob . Sinn x,
Prof Dr . Ferd . Keller 100 : durch d . Geschäft »^ t o ,
Kath . Frauenbundes von : Frau Senatsprai . ^
durch die Vereinsbank Karlsruhe von : Med, -
6? cn . S««* Ĥrrffr ^

Bora DÄIer . ^ ,
Wetterbericht des ZeutralbureauS ü̂r ^
logie und Hydrographie vom 16 . Rooemv

Voraussichtliche Witterung a,n 17 . Scooe» l ^

Meist bei . er , Nachtfrost , rau -> ^
W >««eru»gsl>eobachtu >lgc» d . Meteovow,,.

OrtS . ZcN
15. Rov . Siachts 10 u .
16. tflou. Morgs . 8 „
iti . Mou. WlltgS, 3 ,

üatom . Thern' Adjol . ^euchl-
in C Aeilckl. inProz.
0,7 70
1,7 90

~ 3F 56
[i-auf'®'3' '

io ;
Krumm 50 : durch die Bodische Presse von : I » W
durch den Rabattsparverein von : Frau « ^
battsparverein 100 ; im ganzen aus Karlsrun ^

gangen 55165 Mk. V6 Psg . „
An Raturalgaben sind an die hiesigen^

weiter abgeliefert worden von : Frl . Wagner ,
Burger . Frau ^ Holderbach , Frau Sck -mdt -

^ , „, .
Frhr . Baron St , Andre . Grafin Max zui
Kaufmann Dratz . Della Bona, . Grosth , -vwn ^
Freifrau v . Göler . Frau v . Eifendecher . Fra »

^
.

zien , sämtliche von Karlsruhe : LinkenbeiM , xr
Bender für die Scknle . Stuhlingen , Avotbe
Fasbender , Baden - Baden . Frl . Klara Bubi .
Hilfsaktion deutscher Frauen . Bodersweier . ^ ^
Stengel , Salem , Otto Klotz ( ,MAmtrag r f Qc ^ Vf
Prinz Max von Baden , Lauda , ?xrau »>ut .e
Sinsheim Frau Med .-Rat Eschle . Neuer ^ ^ ,j, .g.
Freifrau v Marschall . Sorrenbach .Irau v , -
Milchgut Batzenhof bei Durlach , Burko ^lM . ^ jilr
Seitz . Karlsruhe , Frau Stadtrat Kölsch,
rat Ahlemann . Kaufmann Feldmann und
Dratz , Frl . Anna Haas , Buchhdl . Kundt .
Degenseld . ,

Für alle Gaben herzlichen Tank .

/tacht: 2.4. t̂iederichlagsmeilge gemessen ain ;irun: . in

Wasserstand des ilieiuS vom 16 . uiove »^ '
^ .^ :«

Schukteriniei 195 . Stillstand , eir 28 " , ^ ^ >. !. \ l ■
Marau 460 , gefallen 5 , .-ianuiieim '

Bclcffaffen .
Eine Abonueutiu für viele . Anon '

fchriften nehmen wir nicht auf . „ j
H. P . hier . Wir geben Ihnen Atiöei»^ .^ m, ^

einer der bestehenden polnischen Truppcu -'
f ftr»i it 1-t 1cfliTtt . A' vjj
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